Die Expedition iſt Herrenſtraße Nr. 20. 


Mittwoch den 22. Dezember 


An die geehrten Zeitungsleſer. 


Die Pränumetalton auf die Breslauet Zeitung und die Schlefiſche Chronik für das nächſte Vierteljahr (Januar, Februar, März) bellebe man 
zeitig zu veranlaſſen, damit vor dem 1, Januar auch von auswärts die Beſtellungen durch die nächſte Poſt⸗Behörde bei dem hleſigen Königlichen Ober-Poſt-Amte ein⸗ 


gegangen find, Der Preis iſt der bisherige. 
Commanditen wenden. 


Albrechtsſtraße Nr. 53, bei Herrn Schuhmann. 
Breiteſtraße Nr. 40, bei Herrn Steulmann. 
Bürgerwerder, Waſſergaſſe Nr. I, bei Herrn Rösner. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 5, bei Hrn. Herrmann. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 9, bei Hrn. Schwarzer. 
Goldene Radegaſſe Nr. 7, bei Herrn Pinoff. b 
Gräbſchner 1 a, bei Herrn Junge. 
Junkernſtraße Nr. 30, bei Herrn Schiff. 

Karlsplatz Nr. 3, bei Herrn Kraniger. 

Kloſterſtraße Nr. 1, bei Herrn Beer. 

Kloſterſtraße Nr. 18, bei Herrn Syring. 


Die hieſigen Abonnenten wollen ſich gefälligft an die Erpedltion, ı Hertenſtraße Nr. 20, oder an eine der nachbenannten 


Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Matthias ſtraße Nr. 17, bei Herrn Sympher. 
Neumarkt Nr. 12, bei Herrn Müller. 
Neumarkt Nr. 30, bei Herrn Tietze. 
Nikolaiſtraße Nr. 69, bei Herrn Geiſer. 
Ohlauerſtraße Nr. 38, bei Herrn Koltzhorn. 


Ohlauerſtraße Nr. 80, bei Hrn. Lehmann u. Lange. 


Reuſcheſtraße Nr. 1, bei Herrn Neumann. 
Reuſcheſtraße Nr. 12, bei Herrn Eliaſon. 
Reuſcheſtraße Nr. 37, bei Herrn Sonnenberg. 
Ring Nr. 6, bei Herren Jofef Max u. Komp. 


Ring Nr. 30, im Anfrage- und Adreß⸗Blüreau. 
Roſenthalerſtraße Nr. 4, bei Herrn Helm. 
Sandſtraße Nr. 12, bei Herrn Hoppe. 
Schmiedebrücke Nr. 56, bei Herrn Leyfer. 
Schweidnitzerſtraße Nr. 36, bei Herrn Stenzel. 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 4, bei Herren Böncke. 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 6, bei Herrn Lorcke. 
Stockgaſſe Nr. 13, bei Herrn Karnaſch. 

Neue Taſchenſtraße Nr. 4, bei Herrn Thomale. 
Weidenſtraße Nr. 25, bei Herrn Siemon. 


In lan d. 

* Berlin, 20. Dezbr. Nach der Polizei⸗Zei⸗ 
tung iſt ein Kaſſenbeamter der Univerfität wegen eines 
Defekts von 800 Rthl. verhaftet worden; eine andere 
eben ſo betrübende Erſcheinung iſt die Verhaftung eines 
Poſtbeamten, welcher Geldbriefe unterſchlagen hat. Eine 
Perſon von außerhalb hat hier auf eine eigene MWeife 
ein erträgliches Betrugsgeſchäft gemacht; ſie gab ſich 
nämlich bii Hebammen als die Bekannte einer jungen 
Frau aus, welche im Verborgenen ihre Niederkunft ab⸗ 
warten wolle, ſagte beträchtliche Summen zu und ſtahl 
dabei was nicht niet⸗ und nagelfeſt war. Zuletzt fand 
ſie eine Beſtohlene bei einer anderen Frau, die eben 
beſtohlen werden ſollte. — In einer hieſigen Lehranſtalt 
ſoll vor einigen Tagen ein Lehrer plötzlich mitten in der 
Explication des Tacitus dieſen alten Römer niederge⸗ 
legt und die Schüler aufgefordert haben, mit ihm zu 
beten. — 276 unſerer Bäcker find heute mit einer 
großen Bekanntmachung hervorgetreten, in welcher ſie 
erklären, daß ſie kein Weihnachtsgeſchenk mehr, aber 
io corpore 500, Rthl. an die Armenkaſſe zahlen wol⸗ 
len. Von dieſen Herren zihlt alſo noch keiner 2 Rthl. 
an die Armenkaſſe, noch nicht den zehnten Theil ſo 
viel, als er an jedem Sonntag an Backwaren zugiebt. 
— Am Dienſtag war hier eine große Synodalver⸗ 
ſammlung, in welcher darüber berathen ward, wie 
der kirchliche Einfluß auf die Schulen wieder zu gewin— 
nen ſei. 5 

* * Berlin, 20. Dez. Der Nachricht, daß die 
Regierung die Auswanderungsfrage beim Bun⸗ 
destage zur Verhandlung bringen wolle, wird von der 
„Köln. Ztg.“ mit Beſtimmtheit widerſprochen, zugleich 
aber mitgetheilt, daß gegenwärtig im Miniftertum des 
Innern die Materlalien zuſammengetragen werden, um 
hiernächſt einer Kommiſſton vorgelegt zu werden, welche 
erſtens die Urſachen der jetzt herrſchenden Auswande⸗ 
rungsſucht prüfen und Mittel zur Abwendung derſel⸗ 
ben in 9 5 bringen und zweitens Vorſchläge zur 
Fürſorge für die Auswanderer, ſo lange ſie nicht Un⸗ 
terthanen eines andern Staates geworden ſind, machen 
ſoll. Die Köln. Ztg. erwähnt, daß der Abgeordnete 
Mohr in feiner Petition an den vereinigten Landtag 
die Zahl der aus dem Regierungsbezirke Trſer vom 
1. Okt. 1845 bis 30. Sept. 1840 Ausgewanderten 
auf 5067 Perſonen mit einem Kapitale pon 643,039 Rthlr. 
angegeben hat, und ſie fügt die ſprechende Thatſache 

inzu, daß im ganzen preußiſchen Staate vom 1. Okt. 


1844 bis 30. Sept. 1846 überhaupt 9230. Perſonen +- 


mit einem Kapitale von 1,681,035 Rehlr. und im 
gleichen Zeitraume 1845 bis 46 16,662 Perſonen 
mit einem Kapitale von 2.5 15,967 Rthlr., in den bei: 
den erwähnten Jahren alſo zuſammen 25,901 Perſo⸗ 
nen mit einem Kapitale von 4,196,992 Rthlr. aus: 
gewandert ſind. Dieſen Zahlen zufolge, welche im 
laufenden Jahre noch bedeutend angewachſen ſind, würde 
durchſchnittlich auf jeden einzelnen Auswanderer ein 


oder Beſtrafung der Winkel⸗Agenten, Verwarnungen 
durch die Landräthe, inſoweit fie dem Leichtſinn entge 


Kapital von 162 Rthlr., auf die Familie ein ſolches 
von 810 Rthlr. kommen. Hieraus erhellt unbeſtreit⸗ 
bar, daß die Auswanderung keinesweges vorzugsweise 
unter den unvermögenden Klaſſen ſtattfindet. Es kann 
daher auch nicht befremden, daß alle zur Däm⸗ 
pfung der Auswanderungsluſt ergriffenen Maaß⸗ 
regeln fruchtlos bleiben müſſen, ſobald ſie nicht 
auf den Grund der Sache dringen, d. h. die 
Uebelſtände beſeitigen, durch welche Tauſende zu 
dem herben Entſchluſſe, ihrem Vaterlande Lebe⸗ 
wohl zu ſagen, gebracht werden. Immerhin aber ha⸗ 
ben die von der Regierung zum Schutze der Auswan⸗ 


derer getroffenen Anordnungen, als Beſchränkung der 


unzuberläſſigen Auswanderungs⸗Agenturen, Entfernung 


gentreten, Anſpruch auf Anerkennung. Die Auswan⸗ 
derer zu ſchützen, iſt das Wichtigſte und Dringlichſte; 
die Auswanderung zu hemmen, wird unter den obwal⸗ 
tenden Verhältniſſen eine Unmöglichkeit bleiben. 
„Trier, 16. Dezbr. Am geſtrigen Abend gegen 


9 Uhr bewegte ſich ein glänzender Fackelzug durch die 


Straßen, um dem hochwürdigen ſeitherigen Weihbiſchof 
De. Joh. Georg Müller, jetzigem Biſchof von Münz 
ſter, vor ſeiner heute Morgen erfolgten Abreiſe mittels 
einer Serenade den Scheidegruß zu bringen. Nach 
Beendigung des zweiten Liedes trat eine feierliche Stille 
ein, und der Herr Biſchof von Münſter ſprach mit ver⸗ 
nehmbarer Stimme in einer kurzen und ernſten Rede 
ſeine Gefühle des Dankes für dieſen Beweis der Zu⸗ 
neigung aus, worauf ein herzliches Hoch Se. Hoch- 
würden ertönte, dem ein anderes auf den verehrten 
Biſchof Arnoldi folgte. Nachdem der Beſfallruf geen⸗ 


det, ward die Hymne auf Pius IX. mit Begeiſte⸗ 


rung geſungen, und noch einmal ergriff der Herr Bi⸗ 
ſchof von Münſter das Wort, um in einigen Worten 
des erhabenen Kirchenfürſten zu gedenken und mit einem 


herz chen Hoch! dem großen Manne, dem Regenerator 


Italiens und der ganzen chriſtlichen Welt, zu endigen, 
in welches die Verſammlung mit wahrhaftem Enthu⸗ 
ſiasmus einſtimmte, und hierauf beim Klange der 
Muſik von dem geſchätzten Manne Abſchied nahm, 
welcher lange Jahre hindurch ſich die Zuneigung des 
Volkes und die aufrichtige Verehrung aller Gebildeten 
in hohem Grade zu erwerben wußte. (Köln. Z.) 


Pe (Eingeſandt.) 

In Nr. 287 der Brest. Ztg. iſt in dem Attikel 
„* Poſen, 4. Dezbr.“ nach einem anderweiten Rai⸗ 
ſonnement «Über die vorläufige Freiſprechung des aus 
dem Offizjerſtande geſtoßenen Mackiewicz die Schluß: 
bemerkung enthalten: | 

„daß der Spruch des Ehrengerichts, durch den 
eben der ꝛc. Mackiewicz feine Charge verloren, 
ſich mit dem jetzigen des Kammergerichts in einem 


großen Widerſpruch befände“, 


worin nicht allein eine gänzlich falſche Auffaſſung des 
Sachverhältniſſes, ſondern auch der verſchiedenen rich⸗ 
terlichen Funktionen, die hier einander gegenübergeſtellt 
werden, enthalten iſt, daß ſolche unrichtige Anſichten 
mit allem Nachdruck bekämpft werden müſſen, um nicht 
im Publikum eine weitere Verbreitung zu finden und 
feſtere Wurzel zu faſſen. 
Die Thatſachen, auf die ſich jene Sprüche ba⸗ 
firen, ſind: 
1) der ꝛc. Mackiewicz hatte ſich bei Gelegenheit einer 
außerordentlichen Verſammlung des Truppentheils, 
zu dem er gehörte, eigenmächtig aus deſſen Rei⸗ 
hen entfernt zu einer Zeit, wo dieſer ſich kampf⸗ 
bereit halten ſollte, und wo dem ꝛc. Mackiewicz 
die wichtigſten, ſelbſt gefahrvolle Funktionen be⸗ 
vorſtanden; 
2) derſelbe hatte ſich durch die Entfernung von ſei⸗ 
nem Poſten zu einer ſolchen Zeit, wo ſeine Stamm⸗ 
genoſſen mit verrätherifhen Plänen umzugehen 
ſchienen, durch eine längere Abweſenheit und ver⸗ 
ſchiedene andere zweideutige Handlungen dringend 
verdächtig gemacht, die feindlichen Unternehmun⸗ 
gen gegen den Staat zu begünſtigen, wo nicht 
gar ihnen ſeinen Arm leihen zu wollen. a 
Nach einer ganz einfachen und zweifelloſen Logik 
lagen hier zwei Vergehungen vor, die unter durchaus 
und eben ſo verſchiedene Geſichtspunkte zu ſtellen waren, 
als ſolche durch die verſchiedene Natur der Gerichtshöfe 
ſelbſt ausgedrückt worden ſind. Der eine verſiel dem 
rein militäriſchen, der andere dem politiſchen Urtheil. 
Jedes Erkenntniß muß ſich aber auf ſichere Indi⸗ 
zien ſtützen, aus denen es feine Beweismittel entnimmt; 
hier war nun 
das Vergehen Nr. 1 durch die Abweſenheet des ic. 
Mackiewiez von feinem Poſten in Zeiten der 
Gefahr zur Eoidenz erhoben; 

das Vergehen Ne. 2 dagegen durch die Auffindung 
überzeugender Thatſachen erſt noch zu konſtatiren. 

Wer eine Ahnung von dem militäriſchen Geiſt und 
Weſen hat, wird wiſſen, daß die Berufstreue das Fun⸗ 
dament aller Ehrenhaftigkeit des Soldaten, namentlich 
des Offiziers (in gewiſſem Sinne nicht vielleicht auch 
die eines jeden Bürgers?) ausmacht, und wird daher 
einſehen, daß nur dieſer und kein anderer Ausſpruch die 
Folge einer ſo groben und unverzeihlichen Pflichtver⸗ 
letzung ſein konnte, ohne daß dabei, ein politiſches Mo⸗ 
ment in Rückſicht genommen zu werden brauchte, wie 
auch zweifellos nicht geſchehen. a 1 

Daß nun der eine Gerichtshof eine ernſte Strafe, 
der andere die vorläufige Freiſprechung über eine und 
dieſelbe Perſon verhängt hat, iſt alſo don der Conſi⸗ 
ſtenz der betreffenden Beweiſe, und nicht etwa von ei⸗ 
nem ſchwankenden und ſchlechtbegründeten Dafürhalten 
abhängig geweſen. Ohne alle Frage ſind aber die bei⸗ 
den Ausſprüche zu dem Zweck einander gegenüber ge⸗ 
ſtellt worden, um die Strenge des einen gegen die 


Milde des andern als einen Widerſpruch erſcheinen zu 
laſſen. Wir fragen aber nach der vorſtehenden Erklä⸗ 
rung der Thatſachen: ob die Behauptung des & einen 
logiſchen oder rechtlichen Untergrund habe? Iſt dieſer 
nicht vorhanden, ſo liegt in der ganzen Ideenverbin⸗ 
dung jenes Satzes die Abſicht: das ehrengerichtliche 
Urtheil zu verdächtigen, und den ꝛc. Mackiewicz als 
das beklagenswerthe Opfer eines ungerechten Spruches 
erſcheinen zu laſſen. 5 a 

Man weiß alſo in der That nicht, worüber man 
mehr erſtaunen ſoll: über die völlige Unkenntniß des 
* in militäriſchen Dingen, oder über die grenzenloſe 
Anmaßung, das Urtheil erfahrener und gewiſſenhafter 
Männer anzutaſten und gewiſſermaßen dadurch zu ent⸗ 
kräften, daß er dem ꝛc. Mackiewicz öffentlich einen 
Titel zurückgiebt, der ihm auf geſetzliche Weiſe und 
durch wohlbegründetes Erkenntniß entzogen worden iſt. 


Deutſchland. 


München, 16. Dezbr. So eben Abends 6 Uhr 
wird nachſtehende Verordnung unſeres geliebten Königs 
ausgegeben, deren freudigen Eindruck wir nicht erſt zu 
ſchildern brauchen: „Ludwig von Gottes Gnaden, König 
von Baiern, Pfalzgraf bei Rhein, Herzog von Baiern, 
Franken und in Schwaben ꝛc. ic. In Erwägung, daß 
nach dem Wortlaute und Geiſte der Verfaſſungsur⸗ 
kunde die in § 2 der dritten Verfaſſungsbeilage vorbe⸗ 
haltene Zenſur nicht eine Kronverbindlichkeit, ſondern 
eine Kronbefugniß bildet und lediglich die Schranke be⸗ 
ze chnet, innerhalb deren die Anwendung von Präven⸗ 
tivmaßtegeln dem jederzeitigen Ermeſſen des Königs 
anheimgegeben ift, dann in der Adſicht, Unſerem treuen 
Volke einen ſprechenden Beweis Unſeres landespäter⸗ 
lichen Vertrauens zu geben, verordnen Wir, inſolange 
Wir nicht anders verfügen, und vorbehalilich Unſerer 
Kronrechte hiemit was folgt: Art. I. Vom 1. Ja⸗ 
nuar 1848 anfangend, iſt von Anwendung 
der Cenſur auf Artikel über innere Landes⸗ 
angelegenheiten wieder Umgang zu nehmen, 
und es treten bezüglich dieſes Theiles der period ſchen 
Preſſe die in dem Zeitraum von 1832/37 gehandhab⸗ 
ten Normen in erneute Wirkſamkeit. Art. II. Von 
genanntem Tage on bleiben einer vorläufigen Cenſur 
nur unterworfen: 1) die Gegenſtände der äußeren Po⸗ 
itik; 2) Artikel, wodurch ein beſtehendes Strafgefeg 
im Verbrechens⸗ oder Vergehensgrade übertreten wird; 
3) Angriffe auf die Ehre von Privatperfonen; und 
zwar letztere deshalb, weil Wie wohl in dem Bewußt⸗ 
fein der wohlwollenden und ſtreng verfaſſungsmäßigen 
Grundfäge, welche alle Unſere Regentenhandlungen lei⸗ 
ten, die Beſprechung der Regierungsakte und der öffent⸗ 
lichen Landesinteteſſen fre geben und in ſolcher Weiſe 
der allgemeinen Stimme den Weg zu Unferem Throne 
anbahnen, bei gänzlichem Nichtbeſtehen von Re preſſiv⸗ 
geſetzen in Abſicht auf den Mißbrauch der Preſſe, dann 
bei notoriſcher Mangelhaftigkeit der civilgeſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen über Inſurien und Veilzumdungen aber 
die Ehre Unferer einzelnen Unterthanen und den Frie⸗ 
den der F milien keineswegs wehrlos anonymen An⸗ 
griffen anheimſtellen können. Art. III. Unſer Mini⸗ 
ſterium des Janern für Kirchen⸗ und Schulangelegen⸗ 
heiten wird hienach das weiter Geeignete verfügen und 
für den Vollzug Unſerer wohlmeinenden Abſicht ent⸗ 
ſprechende Sorge tragen. So gegeben München, den 
16. Dezember 1847. Ludwig. Fürſt v. Oettingen⸗ 
Wallerſtein, Staatsrath. Beisler, Staatsrath. Fehr. 
v. Hohenhauſen, Generalmajor. Berks, Staatsrath. 
Heres, Staatsrath. Auf koͤniglich allerhöchſten Befehl, 
der Generalſektetär des kgl. Miniſteriums des Innern 
für Kirchen⸗ und Schulangelegenheiten Ober-Kirchen⸗ 
und Schulrath Neumayr. An das kgl. Miniſterium 
des Innern für Kirchen⸗ und Schulangelegenheiten. 
Die Vollziehung der dritten Verfaſſungsbeilage be⸗ 
treffend.“ a 


Die im heutigen kgl. Regierungsblatte Nr. 52 
enthaltene obige Verordnung, durch welche vom 1. 
Januar 1848 an die Cenſur für innere An⸗ 
gelegenheiten aufgehoben wird, iſt dem 
Vernehmen nach in dem geſtern abgehaltenen Mini⸗ 
ſterrathe beſchloſſen worden. Die Nachricht hie⸗ 
von verbreitete ſich zum Theil geſtern Abends noch und 
erregte allenthalben die größte Freude. Es iſt dieſe 
Verordnung doppelt wichtig in dem Momente, wo die 
Bundesverſammlung wieder zuſammenzutreten im Be⸗ 
griffe iſt, um zunschft die vertagten Verhandlungen 
über die Preſſe wieder aufzunehmen, 

Se. Majeftät der König hat geruht, den Miniſte⸗ 
rialrath im Miniſterium des Hauſes und des Aeußern, 
wirklichen geheimen Rath v. Flad, unter den ſchmei⸗ 
chelhafteſten Ausdrücken der Anerkennung ſeines lang⸗ 
jährigen verdienſtlichen Wirkens, in den Ruheſtand zu 
verſetzen und den Oberſchul- und Kirchenrath im Mi⸗ 
niſterium des Innern, Dr. Darenberger, zum Miniſte⸗ 
rialrath im Miniſterium des Hauſes und des Aeußern, 
dann den bisherigen Landrichter in Reichenhall, Frhrn. 
v. Tautphöus, zum Legationsrath im letztgenannten 
Miniſterium, ſo wie den Regierungsrath (kammer des 
Junern) in Augsburg, Grafen von Hundt, zum Ober⸗ 
kirchen und Schulcath im Miniſterium 125 Bun 
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zu ernennen. 


Heidelberg, 17. Dezbr. So eben wurden die in 


— _ — 


der Verlagshandlung von Julius Groos dahier erſchie⸗ 


nenen „Verhandlungen der Bundesverſammlung von 
den geheimen Wiener Miniſterialkonferenzen bis zum 
Jahre 1845 mit Beſchlag belegt. Daſſelbe Schick⸗ 
ſal hatte ſchon früher der erſte Band, „die Verhand⸗ 
lungen von den revolutionären Bewegungen des Jah⸗ 
res 1830 bis zu den geheimen Wiener Miniſterialkon⸗ 
ferenzen“ enthaltend. (Deutſche Z.) 
Kaſſel, 16. Dezbr. In der Sitzung der Stände 
vom 10. Dezbr. berichtete Hr. Reutzell für den Ein⸗ 
gaben⸗Ausſchuß über fünf Eingaben der ſog. Deutſch⸗ 
Katholiken zu Hanau und Marburg, der ſog, Licht⸗ 
freunde zu Marburg, ſo wie der ſog. Taufgeſinnten 
daſelbſt und an einigen benachbarten Orten um Schutz 
und Aufrechthaltung der Religionsfreiheit, 
um Verwendung wegen ihrer Anerkennung und des Er⸗ 
laſſes eines Geſetzes, die Taufen, Trauungen und Be⸗ 
gräbniſſe der aus der Kirche Ausgeſchiedenen betreffend. 
Der Ausſchuß beautragte, über die Geſuche, ſoweit ſie 
eine Beſchwerde wegon Rechtsverletzung enthalten, mit 
Hinweiſung auf das im April d. J. ergangene Er⸗ 
kenntniß des höchſten Gerichtshofes in Sachen der 
Taufgeſinnten gegen den Staatsanwalt, zur Tagesord⸗ 
nung überzugehen, im Uebrigen aber die Geſuche auf 
den Grund der §§ 35 und 99 der V.⸗U. zurückzuwei⸗ 
ſen, weil der Verſuch zur Erlangung einer Abhülfe 
dis zu den höchſten Behörden nicht nachgewieſen ſei. 
(Kaſſ. Z.) 
Am 17. d. Mts. Abends 9 Uhr wurde die Leiche 
des verſtorbenen Kurfürſten Wilhelm II. von Frankfurt 
a. M. abgeholt und begleitet von dem jetzt regierenden 
Kurfürſten Friedrich Wilhelm I. nach Hanau geführt, 
wo dieſelbe in der Marienkirche beigeſetzt werden ſoll. 


Darmſtadt, 18. Dezember. Am 17. Dez. wurde 
der eilfte Landtag des Großherzogthums von St. kgl. 
Hoheit dem Großherzoge mit folgender Rede eröffnet: 
„Meine Herren Stände! Ich habe Sie zu Ihrem 
neuen Beruf ſelbſt einführen wollen. Es würde Mir 
erwünſcht geweſen ſein, Sie früher im Jahre berufen 
zu können, indeſſen hatte die lange Dauer des letzten 
Landtags die Wahlen zur zweiten Kammet je verſpätet, 
daß eine frühere Einberufung kaum zu bewirken wat. 
Seit dem Schluſſe jenes Landtags ſind nur wenige 
Monate verfloſſen, binnen denen ſich im Großherzog⸗ 
thum nichts zugetragen hat, das eine beſondere Erwäh⸗ 
nung forderte. Die Ernte iſt nicht hinter den geheg⸗ 
ten Etwartungen zurückgeblieben. Ein Nothſtand, wie 
er im verfloſſenen Winter das Land heimſuchte, wird 
daher nicht zu befürchten ſein. Dies wird mich jedoch 
nicht abhalten, die Abſicht zu verwirklichen, welche Ich 
beim Schluſſe des vorigen Landtags kundgab, die näm⸗ 
lich, Ihnen Veranlaſſung zu geben, die Frage in Er: 
wägung zu ziehen, ob nicht der Staat durch vorſorg⸗ 
liche Maßregeln die zerſtörenden Folgen etwaniger künf⸗ 
tiger Mißernten, wie wir jene neue kennen gelernt ha⸗ 
ben, wenigſtens mindern könne? Von den noch zurück⸗ 
ſtehenden Abtheilungen des bürgerlichen Geſetzbuches ſind 
zwei ſo weit gediehen, daß dieſelben, nachdem noch einige 
erforderliche Vorbereitungen beendigt ſein werden, an 
Unſere getreuen Stände gelangen können. Um über ein 
allgemeines deutſches Wechſelrecht Berathung zu pflegen, 
hat fo eben ein Kongreß ſtattgeſunden, der von faſt 
allen deutſchen Staaten beſchickt war. Mir gereicht es 
zur beſonderen Genugthuung, ſagen zu können, daß die⸗ 
ſer erſte Verſuch, zu einem allgemeinen deutſchen Ge⸗ 
ſetze zu gelangen, von dem beſten Erfolge gekrönt wor⸗ 
den iſt. Dank ſei es dem guten Willen und dem gro⸗ 
ßen Eifer, die von allen Seiten zu jenen Berathungen 
gebracht wurden. Der aus denſelben hervorgegangene 
Entwurf eines deutſchen Wechſelrechtes ſoll Ihnen, ſo⸗ 
bald alles Nöthige vorbereitet ſein wird, zu Ihrer ver⸗ 
faſſungsmäßigen Zuſtimmung vorgelegt werden. Eini⸗ 
ger anderen Geſetzvorſchläge von geringerem Umfang, 
die Ich an Sie gelangen zu laſſen beabſichtige, will 
Ich nicht im Einzelnen Erwähnung thun. Beſondere 
Aufmerkſamkeit habe Ich der Prüfung der auch von 
Meinen getreuen Ständen bei früheren Veranlaſſungen 
angeregten Frage gewidmet, in welcher Weiſe dem Stei: 
gen der Kommunal⸗Umlagen vorgebeugt und eine nach: 
haltige Verminderung dieſer Ausſchläge herbeigeführt 
werden könne? Zur Erreichung dieſes wichtigen Zwek⸗ 
kes ſind Anordnungen getroffen worden, von denen Ich 
die gegründete Hoffnung hege, daß ſie Meinen Erwar⸗ 
tungen entſprechen werden. Vor der Hand werden Sie 
ſich hauptſächlich mit dem Budget und den Angelegen⸗ 
heiten der Finanz = Verwaltung zu beſchäftigen haben, 
die auf jedem Landtage wiederkehren. Wie Ich hoffe 
und erwarte, mit der Thätigkeit, die erforderlich iſt, um 
eine allzulange Dauer des Landtags zu vermeiden. Bei 
Aufſtellung des Budgets hat man ſich auf das Noth⸗ 
wendigſte befchränft, und es iſt für Mich beruhigend, 
daß ungeachtet der ſchweren Opfer, welche die letztver⸗ 
floſſene Zeit erheiſchte, eine Vermehrung der Abgaben 
nicht nöthig befunden worden iſt. Schließlich verſichere 
Ich Sie Meines landesherrlichen Wohlwollens.“ 
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Gießen, 16. Dezbr. So chen, geht die Nachricht 
hier ein, daß der geheime Juſtizrath Prof, Dr. Birn⸗ 


ſorgniſſe. 


baum an v. Linde's Stelle zum Kanzler der Univer⸗ 
ſität Gießen definitiv ernannt worden iſt. 

Anhalt: Köthen, Die Nachricht, die in mehrern, 
ſelbſt in den Berliner Blättern Aufnahme gefunden 
hat, daß nämlich Köthen mit Deſſau vereinigt worden 
ſei, beſtätigt ſich nicht, vielmehr nimmt man hier als 
gewiß an, daß eine Theilung unſeres Ländchens zwi⸗ 
ſchen Deſſau und Bernburg ſtattfinden werde. 

(Rh. Beob.) 
Oeſterreich. 

Wien, 18. Dez. Der k. k. Hofrath von Nad⸗ 
herny ſcheidet aus ſeiner Stellung bei der k. k. Hof⸗ 
kanzlei und kommt an die Stelle des jüngſt verſtorbe⸗ 
nen Staatsraths Weiß von Starkenfels, der das Re⸗ 
ferat in Gnadenſachen führt. Bei der bekannten Ge⸗ 
ſinnung dieſes Staatsmannes in Beeug auf die ſtän⸗ 
diſchen Wirren in Böhmen muß dieſe Beförde⸗ 
rung als höchſt ominös betrachtet werden. — Vor ei⸗ 
nigen Tagen kam hier ein an den oberſten Hofkanzler 
Graf Inzaghi abgeſchickter Kurier an, und man be⸗ 
merkte, daß unmittelbar nach Aushändigung der Brief⸗ 
ſchaften der Graf ſich zu Sr. k. k. Hoheit dem Erz⸗ 
herzog Ludwig begab. Daß die Regimenter auf den 
Kriegsfuß geſetzt werden, iſt kein Geheimniß mehr und 
wird der Gewehrſtand bei deutſchen Truppen pr. Kom⸗ 
pagnie auf 160 Mann und bei den ungariſchen auf 
180 Mann erhöht. Das Infanterie-Regiment Baron 
Heß iſt geſtern mittelſt der Eiſenbahn hier durch nach 
Grätz befördert worden, wo es das Regiment Baron 
Pire erſetzt, welches nach Laibach vorrückt, um die 
nach Italien vorrückenden Truppen zu erſetzen. — Der 
Chef der k. k. Berg: und Salinen Direktion zu Hall 
in Tyrol, Hofrath Stadler, ein Greis von 86 Jah⸗ 
ren, iſt mit Tode abgegangen. Derſelbe bezog in An⸗ 
erkennung ſeiner Verdienſte um das Montanweſen in 
Tyrol und ſeiner langen Dienſtzeit neben 6000 Fl. Ge 
halt noch 1500 Fl. Perſonalzulage. An ſeinen Platz 
fol der k. k. Regierungsrath Plentzner in Gmunden 
kommen und dieſer wieder durch den Oberbergrath Rit⸗ 
ter von Ferro erſetzt werden. — Bei den Univerſitäts⸗ 
wahlen für 1848 wurde zum Rektor Magnifikus der 
k. k. Hofrath Jenull erwählt. — Der berühmte Ta⸗ 


ſchenſpieler Bosco wurde von einem ſeiner Dienſtleute 


nach und nach um 2000 Fl. beſtohlen, ohne daß die 
dem Zauberer dienſtbaren Geiſter davon Meldung tha⸗ 
ten. Dieſe wurden diesmal von unſerer Polizei be⸗ 
ſchämt und das reicht allein hin, um das Renomme 
der Erſtgenannten zu zerſtören. 

* Wien, 19. Dezbr. Nach Eingang der Nach⸗ 
richt von der ſchweren Erkrankung J. M. der Erzher⸗ 
zogin Maria Louiſe v. Parma, hat ſich ihr hier am: 
weſender Sohn zweiter Ehe, Graf Montenuovo (Neu⸗ 
berg) nach dem Wunſche ſeiner Mutter ſogleich nach 
Parma begeben. Obwohl die heutigen Nachrichten von 
dort günſtiger lauten, ſo hegt man doch bei Hofe Be⸗ 
Der Tod dieſer Fürſtin unter den jetzigen 
Umſtänden dürfte die Verlegenheiten in Ober⸗Italien nur 
noch vermehren. Der präfumtive Thronfolger, der be⸗ 
kannte Herzog von Lucca, und ſein Sohn, der Erb⸗ 
prinz, haben, vorzüglich ſrit den neueſten Exeigniſſen 


in Lucca die Antipat ien des ganzen Landes gegen ſich. 


— Es ſcheint ſicher zu ſein, daß die im Vorrücken ge⸗ 
gen Italien und Tyrol begriffenen Truppen, eine Re⸗ 
ſerve⸗Armee für den Marſchall Grafen Radeczky, 
deren Stärke auf 60,000 Mann angegeben wird, bil⸗ 
den ſollen. Sämmtliche Truppen werden an der Grenze 
Tyrols und Kärnthens zuſammengezogen, ſo daß ſie 
die Bewegungen in der Schweiz und Italien über⸗ 
wachen. ? f 

O Preßburg, 18. Dezember. Große Senſation 


erregt der Selbſtmord des gefeierten magyariſchen Dra⸗ 


mendichters Cſako Sigmund in Peſth. Derſelbe 
hat ſich im Redaktionsbureau des „Peſti Hirlap,“ wo 
neben den Porträts von Lenau und Uhland ſonder⸗ 
barerweiſe auch ein gel denes Piſtol hing, den Redak⸗ 
teurs unbemerkt, in den Mund geſchoſſen. Kurz vor 
der That las et noch einige politiſche Gedichte aus ei⸗ 
nem deutſchen Schriftiteller vor, und die ganze Unter⸗ 
haltung ließ überhaupt nichts von ſeinem fürchterlichen 
Vorhaben verrathen. Kümmerlicher Lebensunterhalt war 


die Urſache des Selbſtmordes. Bei dem ſo kleinen Le⸗ 


ſepublikum in Ungarn müſſen felbft viele beſſere Schrift: 
ſteller oft darben. Das beliebteſte ungariſche Salons 
Journal „der Honderü“ (Morgentöthe) wirb, um beſte⸗ 
hen zu können, vom neuen Jahre ab auch in deutſcher 
Ueberſetzung, oder wie Spötter ſagen, im deutſchen 
Original erſcheinen. — Während die Adreſſe an den 
König wegen der von der Magnatentafel vorgenomme⸗ 
nen Modifizirungen wahrſchemlich ganz unterbleiben 
wird, haben die Komitate Bihar und Marmaros, 
beide zu den oppoſitionellen gehörig, beſondere Dank: 
adreſſen an den König gerichtet. — Wr hatten hier 
bis vor einigen Tagen eine milde Witterung. Seit 
vorgeſtern herrſcht aber ſtrenge Kälte. Die Donau 
brachte auf einmal viel Eis und die Schiffbrücke mußte 
in aller Eile ausgehoben werden. Geſtern kam auch 
das letzte Dampfſchiff hier an. f 

4 Peſth im Dez. Der Beſchluß mehrerer Komi⸗ 
tate die unter der Benennung Heiduken und Pandu⸗ 
ren beſtehende Sicherheitswache neu zu organiſiren und 
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hiebei ein gleichmäßiges System zu befolgen, wornach Die erſtere aber ift eine Noxhivendigkeit geworden und die dann verantwortlich gemacht werden für alle ent: 


auf jede Geviertmeile zwei Heiduken kämen, hat allge- 
mein einen guten Eindruck hervorgebracht, indem der 
moraliſche Zuſtand des Landes allerdings eine ſtrenge 
Polizei verlangt. Erſcheint auch eine Gensdarmerie 
von 110 Mann für große ungariſche Komitate noch 
immer höchſt geringfügig, ſo darf man nicht vergeſſen, 
daß die Städte ihre eigene Polizei beſizen und auf 
dieſer einheitlichen Grundlage ſpäter leicht weiter gebaut 
werden könnte. Ueber die Lage der meiſten in Sie 
benbürgen auf Einladung des Pfarrers Roth einge⸗ 
wanderten Schwaben hört man viel Untröſtliches und 
ſcheinen die armen Leute ein trauriges Opfer der ſäch⸗ 
ſiſchen Herzloſigkeit geworden zu kin, denn was man 
auch ſagen möge, die Sachſen in Siebenbürgen hätten 
die auf ihren Wunſch eingewanderten deutſchen Lands⸗ 
leute um keinen Preis ſinken laſſen ſollen und wird 
ſich der kalte Egoismus dieſes von Deutſchland ganz 
lich abgeſchnittenen deutſchen Volks ſtammes in der Zus 
kunft furchtbar rächen. — Das von dem Hauſe Wo⸗ 
dinner und Sohn übernommene Lotterieanlehen des 
Grafen Keglevich findet auf der Börſe allmälig An⸗ 
werth; die Looſe zu 10 fl. C. M. find zu 670,000 
Stück ausgegeben und beläuft ſich der höchſte Treffer 
auf 15,000 fl. Bis zum Jahre 1891 müſſen ſümmt⸗ 
liche Looſe gezogen fein. Die ſchöne Herrſchaft Torna 
haftet für den Schulobetrag. Man bemerkt, daß die 
Looſe ſolcher Anlehen fortſchreitend niedriger taxirt wer⸗ 
den, denn während die Eſterhazy'ſchen auf 40 fl. lau⸗ 
teten und die des Fürſten Windiſchgrätz auf 20 fl. 
ſind jene des Grafen Keglevich gar auf 10 fl. pr. 
Stück geſtellt. — Derjenige Heizer, der ſich bei dem 
letzten Eiſenbahnunfall dun Fuß btach, war bereits faſt 
ganz hergeſtellt, als er Nachts plötzlich das erlebte Un⸗ 
glück noch einmal träumte und in der Traumangſt ha⸗ 
ſtig aus dem Bett ſprang, das er für die Lokomotive 
hielt, wobei er ſich abermals das Bein brach. — Das 
Nationalmuſeum hat von unbekannter Hand ein höchſt 
ſeltenes und darum koſtbares Geſchenk erhalten, das 
viele Bewunderer und viele Zweifler findet. Es iſt 
eine ſchöne, große Perle, die von Natur fo geformt 
iſt, daß fie die heil. Jungfrau Maria mit dem Jeſus— 
kindlein auf dem Arm darſtellt. Während nun die 
Einen über das Wunder jauchzen, glauben Andere 
darin die ſchlaue Hand eines Myſtifikators zu entdecken. 
Naturforſcher und Juweliere mögen entſcheiden. 
I Großbritannien. 3 
London, 16. Dez. In der geſtrigen Sitzung de 
Oberhauſes wurde die Bill über die öffentlichen Ar⸗ 
beiten in Irland zum erſten Male, die Zwangs Bill 
zum zweiten Male verleſen. Die Berathung darüber 
wird heute beginnen. — Im Unterhauſe ward zuerſt 
die Bill über die öffentlichen Arbeiten angenommen. 
Die übrige Zeit ging hin über Anträge, ſtatt der vom 
Miniſterium vorgeſchlagenen Mitglieder einige andere in 
den Ausſchuß zu bringen, welcher die Urſachen der letz⸗ 
ten Handelsnoth ergründen ſoll. Sie wurden ſämmt⸗ 
lich verworfen. 1 20 ene f 
Der Gemeinderath von London hat beſchloſſen, 
Bittſchriften bei deiden Häuſern des Parlaments eins 
zureichen, alle bürgerlichen Unfäh'gketten der Juden bes 
ſeitigen zu wollen. Der neue iſraclitiſche Aldermann, 
Hr. Salomons, ein höchſt gemeinnütziger, in aller Ach— 
tung ſtehender Kaufmann, war bei der Verhandlung 


zugegen. 
In Mancheſter und Lancaſhire herrſchte letzte Woche 
in den Fabriken etwas größere Thätigkeit. — Die 


Kornpreiſe erhalten ſich ſteigend. 

Die Königin hält ſich auf ihrem Landſitze auf der 
Inſel Wight auf und’ genießt die See uft. Man will 
wiſſen, daß fie wieder in intereſſanten Umſtänden ſei 
und Ende März ihre Niederkunft erwarte. 

Frankreich. 

* Paris, 17. Dez. Unſere Börfe richtet ſich 
nach der Londoner und unſere Zeitungen befchäftigen 
fi, wenn fie nichts Beſſeres wiſſen, mit den engli⸗ 
ſchen Zuſtänden. Beides iſt heute wiederum der Fall. 
Auf die Börſe haben die lezten Londoner Courſe be: 
deutend eingewie kt; die hieſigen Courſe ſchloſſen: die 
proc. mit 116 ¼, die Zprec. mit 75 or die neue 
Anleihe mit 76%, die Nordb. mit 550, die Orleansd. 
mit 1198 ¾%8, die Neap. mit 101% und die Nöm. 
mit 97. Tages⸗Ereigniſſe giebt es wenig. Der Mor: 
tierſche Prozeß giebt viel zu denken. Da ſich auch 
die Politik in dieſes traurige Drama miſcht, ſo hält 
es ſchwer die Wahrheit zu ermitteln. Die republika⸗ 
niſche Opposition benutzt nämlich die Gelegenheit, um 
die Pairie zu erniedrigen und nimmt des halb die Grä⸗ 
fin Mortier in Schutz, ſo z. B. der National. Andere 
mit chavaleresken Ideen gerathen auf denſelben Abweg. 
Menſchenkenner behaupl en, daß die Gräfin ſchuldig, der 
Graf unſchuldig iſt, aber für ſeine unmännliche, Alles 
aufopfernde Liebe zu feiner Frau, mit Recht beſtraft 
worden iſt. Man hofft, daß er durch Urtheil und 
Recht wieder zu feiner Freiheit gelange. — Die Thron: 
rede und ihr Inhalt find eine wahre Qual aller Po: 
litiker; man will, fol fo viel davon wiſſen und weiß 
doch nichts. Die Anhänger des Miniſteriums verbreiten 
die Nachricht, daß Here Guizot an eine Poſtreform 
und an eine Verminderung der Salzſteuer denke. 


B öffnet, 


die letzte de hat ihren politiſchen Reiz verloren, ſeitdem 
man weiß, daß ſie keinen Nutzen gewährt; das Aus⸗ 
land hat für uns die Probe beſtanden. — Der heutige 
Moniteur enthält endlich die vielbeſprochene Beſtätigung 
der Wahl des Hrn. Ber ger zum Maire von Paris. — 
Die Interventionsangelegenheit iſt gänzlich auf⸗ 
gegeben worden, ſeitdem man aus der Schweiz erfah⸗ 
ren, daß Sir Stratford Canning überall erklärt, Eng: 
land trete von der Conferenz zurück. — Der Conſti⸗ 
tutionnel erzählt, daß ein Dr. B. in einem der hieſi⸗ 
gen Klöfter eine Nonne, zu der er gerufen worden, 
durch Pönitenzmaßregein, namentlich durch ein auf die 
Bruſt geſchnürtes Cruciſix, faſt dem Tode nahe gefun⸗ 
den habe. — Die Correſpondenz aus Madrid ent⸗ 
hält nur die eine Nachricht von Intereffe, daß den 
Palaſtbeamten aufgegeben worden iſt, niemanden einzu⸗ 
laſſen, welcher an einer anſteckenden Krankheit leidet; 
es ſcheint alfo, daß man in Madrid bereits Furcht vor 
der Cholera hegt. König und Königin von Spanien 
machen fleißig Spazierritte. 
Belgien. 

Brüſſel, 17. Dezbr. Geſtern fand die feierliche 
Austheilung der Medaillen, Ehrenzeichen und Orden 
ſtatt, welche einestheils von der zu dieſem Zwecke ein⸗ 
geſetzten Jury, anderen Theils vom Könige, auf An⸗ 
trag des Miniſters des Innern, den verſchiedenen Fa⸗ 
brikanten, Arbeitern und Landwirthen, welche ſich bei 
der letzten Gewerbe- und landwirthſchaftlichen Ausſtel⸗ 
lung am meiſten aus eichneten, zuerkannt worden wa⸗ 
ren. Die Feierlichkeit, welche im Beiſein Ihrer Maſe⸗ 
ſtäten und der königlichen Familie im Lokale der Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung ſelbſt vor ſich ging, hatte eine unge⸗ 
heure Menſchenmenge herbeigelockt. Der König ver⸗ 
theilte mit eigener Hand das Ehrenzeichen an die von 
der Jury ausgezeichneten Arbeiter, 237 an der Zahl, 
unter welchen ſich 18 Frauen befanden, und danach 
das Kreuz des Leopold⸗Ordens an mehrere Fabrikanten. 

(Köln. Z.) 
Schweiz. 

Vern, 15. Dezbr. Allmälig langen von den eidg, 
Repräſentanten in den occupirten Kantonen Nachrichten 
über Reconſtituirung der Behörden und Beſchlußnah⸗ 
men in liberalem Sinne ein, welche deren Rückkehr 
und das Aufhören der Occupation in nahe Ausſicht 
ſtellen. So iſt, laut eingekommenem Berichte aus Uri 
demjenigen Kantone, welcher in politiſcher Bildung am 
weiteſten zurückſteht, auf der noch von der alten Re⸗ 
gierung zuſammenberufenen außerordentlichen Landsge⸗ 
meinde die Ernennung einer proviſoriſchen Re⸗ 
gierung, welche auch den Entwurf einer Ver⸗ 
faſſungsreviſion an die nächſte Landsgemeinde brin⸗ 


gen ſoll, gewählt worden. — Der Rücktritt vom 
Sonderbunde 
treff der Jeſuiten ſoll ein geeigneter Vorſchlag gebracht 


iſt feierlich erklärt, und in Be⸗ 
werden. Kredit zur Bezahlung der Kriegskoſten iſt er⸗ 
Die proviſoriſche Regierung iſt faſt durchweg 
aus liberalen Mitgliedern zuſammengeſetzt, was ſchwer 
hielt, da zu wenig geſchäftsfähige Männer, außer de⸗ 


nen, die das Regieren als Monopol treiben, vorhan⸗ 


den ſind. — In Wallis hat man von den Kriegsko⸗ 
ſten vorerſt 200,000 Fr. den geiſtlichen Stiftern und 
Würdenträgern zu zahlen auferlegt. Das geſammte 
Volk iſt bei all ſeiner Frömmigkeit ſehr geneigt, die 
Laſt von ſeinen Schultern abzuwälzen und der Geiſt⸗ 
lichkeit zuzuweiſen. 

Sir Stratford Canning befindet ſich immer noch 
in Bern, und läßt, wie wir aus wohlunterrichteter 
Quelle vernehmen, die Zeit ſeines Aufenthalts nicht 
unbenützt verſtreichen, um am geeigneten Orte verſöhn⸗ 
lich und zu Gunſten der unterlegenen Partei einzuwir⸗ 
ken. Wir haben auch Urſache, anzunehmen, daß dieſe 
löblichen Bemühungen des britiſchen Staatsmannes 
nicht unbeachtet geblieben ſind, und Hoffnung vorhan⸗ 
den iſt, es werde der von ihm eindringlichſt gegebene 
Rath, mit Mäßigung und Billigkeit gegen die Son⸗ 
derbundskantone zu verfahren, mehr Berückſichtigung 
finden, als manche andere von der Diplomatie gegebe⸗ 
nen Lehren. Sir Stratford Canning nimmt eine ſo 
völlig unparteiiſche Stellung ein, und deſſen Regierung 
führt über die ſchweizeriſchen Angelegenheiten eine fo 
milde und rückſichtsvolle Sprache, daß man ſich nicht 
über die zuvorkommende und freundliche Weiſe wun⸗ 
dern darf, mit welcher der engliſche Geſandte am Sitze 
des Vororts aufgenommen worden iſt. Man darf wohl 
behaupten, daß in dieſem Augenblick der Einfluß der 
kontinentalen Diplomatie auf die oderſten Behörden 
der Schweiz auf Null reduzirt iſt, und Englands Ver: 
treter allein noch ein bereitwilliges Ohr findet. 

j (Karlsr. 3.) 

Zug, 13. Dezbr. Heute fanden die Wahlen des 
Verfaſſungsrathes im ganzen Kanton ſtatt. Laut dem 
T. B. fielen fie in der Stadtgemeinde durchweg liberal 
aus, wobei die Conſervativen in ziemlicher Minderheit 
blieben. Nach dem Bericht der prov. Regierung hat 
die Stadtgemeinde an Kriegskoſten 5400 Fr. zu 
bezahlen. Es wurde darüber folgender Beſchluß gefaßt: 
„Die Gemeinde zahlt einſtweilen die 5400 Fr., allein 
ſofort iſt ſtrenger Unterſuch gegen die Glieder der Re⸗ 
gierungskommiſſion und übrigen Fehlbaren einzuleiten, 


ſtandenen Koſten. — Es langte von der proviſoriſchen 
Regierung von Luzern bereits ein Begehren um Aus: 
lieferung der ſchuldigen ſonderbündiſchen Beamten, vom 
13ten d. datirt, ein, und muß von hieſiger prov. Re⸗ 
gierung nächſtens in Berathung gezogen werden. 

Altorf, 14. Dezbr. Was der Zufall nicht Alles 
will! Geſtern wurde in Hoſpenthal Hr. Quartiermei⸗ 
ſter Müller von Altorf, weil er den dort ſtationirten 
Truppen verdächtig vorkam, abgefaßt und hierher es⸗ 
kortitt. Bei ihm fand ſich ein Schreiben ſeines Bru⸗ 
ders, Vinzenz Müller, an Siegwart, deſſen Geſammt⸗ 
inhalt ſpäter det Oeffentlichkeit wohl übergeben werden 
wird. Gegenwärtig bloß fo viel: Hr. Vincenz Müller 
räth ſeinem Schwager Siegwart, von Domodoſſola ſich 
zu entfernen, weil radikale Miethlinge ihn dort auf⸗ 
greifen könnten, nach Wien oder Paris ſich zu begeben 
und dort zu wirken. Er mahnt ihn, auf die ver⸗ 
änderte Volksſtimmung kein Gewicht zu legen, weil 
Heuchelei mitunterlaufe und das Beſtreben der katho⸗ 
liſchen Bevölkerung gegenwartig einzig auf Loswerden 
der Occupation gerichtet ſei; nachher werde dieſelbe 
wieder friſch aufathmen. Ein Auftreten der Mächte 
gegen die Zwölfer, ſagt er, ſei jetzt noch ſehnlicher 
Wunſch des katholiſchen Volkes, aber es dürfe ſich nicht 
ausſprechen ꝛc. 

Neuenburg, 15. Dezbr. Das „Corps legislatif“ 
hat auf den Antrag des Staatsraths einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, die dieſem Stande auferlegten 300,000 Fr. 
zu bezahlen. 

Italien. 

* Venedig, im Dezember. Die Regierung hat 
ſich bewogen gefunden, in Jeruſalem einen k. k. Vice⸗ 
Konſul aufzuſtellen, da bisher die öſterreichiſchen Unter⸗ 
thanen in Paläſtina ohne kräftigen Schutz waren, und 
die Wichtigkeit Jeruſalems in der neueſten Zeit auch 
für unſeren Verkehr bedeutend zugenommen hat. Dies 
fer Konſulatspoſten wurde dem Konzipiften Nobile Piz⸗ 
zamano vom k. k. Gubernium in Trieſt mit 3000 Fl. 
Gehalt verliehen, und ſoll dieſer Beamte durch Sprach⸗ 
Kenntniffe und Landeserfahrung dafür befonders geeig⸗ 
net ſein. — Die Verhältniſſe Oeſterreichs zu Italien 
und der Schweiz geſtalten ſich täglich ernſthafter, und 
die Rüſtungen werden aller Orten mit dem größten 
Eifer betrieben. So eben erfährt man, daß bei allen 
Infanterieregimentern die ſogenannten Reſervediviſionen 
des drit en Bataillons, das jetzt nur aus vier Kompa⸗ 
gnien beſteht, aber auf ſechs gebracht werden ſolle, uns 
verweilt verrichtet werden müſſen, wobei der Regierung 
bei großen Geldopfern ein zweifacher Zweck vorzuſchwe⸗ 
ben ſcheint. Sie erſetzt damit den durch die fortwäh⸗ 
rend zur italieniſchen Armee entſendeten Verſtärkungen 
bewirkten ſtarken Truppenabgang in den deutſchen und 
ungariſchen Provinzen, und entzieht der Bevölkerung 
des lombardiſch⸗venetjaniſchen Königreichs unter dem 
beſten Vorwand 10,000 junge Männer, denn. fo viel 
beträgt dir für die italienischen Regimenter erforderliche 
Rekrutenzahl zur Verſtärkung des Feuergewehrſtandes. 
— Vor einigen Tagen farb im Krankenhauſe zu Trieſt 
ein Soldat, Namens Luca Brifftac, von Geburt ein 
Ttieſtiner, in dem Alter von 116 Jahren. Briſſiac 
war 1731 geboren und heat den ganzen ſiebenjährigen 
Krieg in der öſterreichiſchen Armee mitgefochten, war in 
Allem 96 Jahre Soldat und erfreute ſich bis an ſein 
Lebensende der friſcheſten Geſundheit, wie er denn noch 
kurz vor feinem Tode fein Pfeifhen ſchmauchte. — In 
Padua hat ein ärgerlicher Vorfall zwiſchen einem Oſ⸗ 
fijiee und mehreren Studenten große Aufregung in der 
Bevökerung hervorgerufen. Der Oberſtlieutenant wird 
feine Unbeſonnenheit ſchwer genug büßen müſſen. Die⸗ 
ſer Offizier, den das ewige Piusgeſchrei verdroß, und 
der kein beſonderer Verehrer Sr. Heiligkeit zu ſein 
ſcheint, ließ ſich beikommen, zur Verhöhnung des all⸗ 
gemeinen Enthuſiasmus ſeinem Pudel das Bildniß des 
Papſtes an das Halsband zu hängen. Kaum erſchien 
der Offiſjer mit feinem Hund auf der Straße, als das 
Volk ſich zuſammenrottete und das Thier ſofort er⸗ 
ſchlagen wurde, indeß der Spötter von den Studenten 
eine derbe Tracht Prügel erzielt. 

Von der lombardiſchen Grenze, 8. Dez. Man 
vernimmt, daß hohen Orts der Beſchluß gefaßt worden 
iſt, die dritten Bataillons der ſämmtlichen öſterreichiſch⸗ 
italieniſchen Infanterie-Regimenter, welche bisher aus 
vier Compagnien beſtanden, um zwei Compagnien zu 
erhöhen. Dieſe Ausrüſtung wird ohne Verzug vor ſich 
gehen, und es erhält dadurch das italieniſche Armeecorps 
eine Verſtärkung von 16 Compagnien, darunter 64 Of⸗ 
ficiere, welche auch bereits ernannt find. (A. 3.) 

Turin, 11. Dez. Siegwart Müller, welcher 
bereits ſeit vier Tagen bei ſeiner Familie in Mailand 
weilt, hat ſich von dem ſchlimmen Verdachte, er ſei mit 
Regierungsgeldern geflüchtet, vollkommen gereinigt. Die 
Sache verhält ſich folgendermaaßen: die flüchtigen Mit⸗ 
glieder der Sonderbundsregierung nahmen bei ihrem 
Entweichen aus Luzern die Kriegskaſſe nebſt den wich: 
tigſten Papieren mit nach Altorf, ihrem erſten Rück⸗ 
zugsziele, in der Erwartung, daß nach dem Fall von 
Luzern die übrigen kleinen Kuntone den Krieg nur um 
ſo hartnäckiger fortſetzen würden. Als jedoch Siegwart 
Müller nach der Verwundung des Obergenerals und der 
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veränderten Stimmung des Volks den Untergang des ganzer Pack engliſcher Noten, in welchen Lord 8, Sowiezki, geb. 1765, Küraſſier im Regiment von 
Sonderbunds vorausſah, ſchickte er unverzüglich die Palmerſton Alles unterſchrieben hat, was nur im Amte Holzendorf, jetzt Hoſpitalit in Oppeln. 


Schlüſſel zur Kriegskaſſe nach Luzern zurück; wie ſpä⸗ 


ter auch die Rückſendung des Geldes erfolgte, iſt bes Anmaßung und Unwahrheit aufgetrieben werden konnte. 
Allem dieſem Treiben gegenüber iſt der König entſchloſ⸗ 


kannt. Hierauf flüchtete Siegwart mit ſeinen Genoſſen 
über die Furca nach Domodoſſola, wo ihm — wie man 
ſagt auf Requiſition der eidgenöſſiſchen Regierung — 
von einem piemonteſiſchen Beamten alles bei ihm vor⸗ 
geſundene Geld, beſtehend in 40,000 Fr., abgenommen 
wurde. Unter militäriſcher Escorte hielt der flüchtige 
Siegwart ſeinen Einzug in Turin, wo er durch ein 
hohes Handſchreiben nachwies, daß die ihm in Domo⸗ 
doſſola abgenommene Summe lediglich aus Unterſtüz⸗ 
zungsgeldern beſtehe, welche das — — Gouvernement 
für den Sonderbund beſtimmt hatte. Hierauf wurde 
eine Unterſuchung eingeleitet, die 40,000 Fr. wurden 
von der piemonteſiſchen Behörde zurückerſtattet, der bei 
der Beſchlagnahme des Geldes betheiligt geweſene Beamte 
wurde abgeſetzt, und Herr Siegwart zog nach kurzem 
Aufenthalt in Turin ſeines Weges gen Dane 
(A. 3.) 

Der Meffangere Modeneſe vom 11. Dezember ent⸗ 
hält über die Ausgleichung der Frage wegen Fivizzano 
folgenden Artikel: „Die Angelegenheit von Fivizzano iſt 
freundſchaftlich beigelegt worden. Se. königl. Hoheit 
der Herzog von Modena, der ein unbeſtrittenes Recht 
auf den Beſitz dieſes Gebietes hatte, hat ſich in der 
Nothwendigkeit befunden, ſelbes zu beſetzen, hauptſäch⸗ 
lich wegen des Zuſtandes von Gährung, in welchem 
ſich dieſes Land befand, und der für ſeinen Staat ge⸗ 
fährlich werden konnte. Es mangelte jedoch die Ent⸗ 
bindung der dortigen Einwohner von der toskaniſchen 
Unterthanſchaft. Nachdem dies zur Kenntniß Sr. Maj. 
des Kaiſers von Oeſtetteich, erlauchten Hauptes der 
Familie, gelangt war, haben Allerhöchſtoieſelden durch 
Ihren außerordentlichen Geſandten und bevollmächtig⸗ 
ten Miniſter den Rath ertheilt, die Sache mittelſt ei⸗ 
ner Ausgleichung zu beendigen, welche bei der 
freundſchaftlichen Stimmung der beiden Regie⸗ 
rungen und durch die Verwendung des beſagten öſterrei⸗ 
chi chen Geſandten und der päpſtlichen und ſatdiniſchen 
Abgeordneten, dutch Akte vom 2ten d. M. zu Stande 
gekommen iſt. — In Vollziehung dieſer Akte wurde 
die eſtenſiſche Truppe, mit Ausnahme von 10 Sol⸗ 
daten, unter Kommando eines Offiziers, die dem eſten⸗ 
ſiſchen Kommiſſär zur Ehreneskotte dienen ſollte, am 
Iten d. M. Morgens für den Augenduck aus Slolzzano 
entfernt, während der toskaniſche Kommiſſär, der mit 
einer geichen Ehreneskorte von 10 toskaniſchen Sol: 
daten, unter Kommando eines Offiziers, um 105 Uhr 
Vormittags dort eintteffen ſollte, wegen des Anſchwel⸗ 
lens det Gewäſſer erſt am Abend eintreffen konnte; 
übrigens wurde der Akt der Uebergabe des Gebiets von 
Fivizzano an die Regierung von Modena noch am 
nämlichen Abende unterzeichnet, und am folgenden 
Morgen, den Sten, ſind die Proklamationen bekannt ge⸗ 
macht worden. (Vergl. Nr. 295 der Bresl. Ztg.) 

Palermo, 6. Dez. Nichts erhebliches Neues hat 
ſich zeither ereignet. Die Gefängniſſe ſind zum Erſticken 
vollgepfropft mit Verhafteten, die wahrſcheinlich den 
durch die kleine Bewegung erregten Getüften nicht zu 
widerſtehen vermochten. Von Verhaftung höher ſtehen⸗ 
der Perſonen hat man indeß nichts vernommen. Alles 
iſt wieder ruhig, und es fällt nur auf, daß der Herr 
General⸗Lieutenant bei Ankunft des Poſt⸗Dampfbootes 
in hocheigener Perſon und unter Bedeckung einer 
Schwadron Kavalerie nach dem Landungsplatze hinaus⸗ 
fährt, um die Depeſchen ſelbſt in Empfang zu nehmen. 
— Es wird erzählt, der König habe einen eigenhändi⸗ 
gen Brief an die Königin Viktoria geſchrieben, mit der 
Bitte, die engliſche Flotte nicht in den Gemäffern von 
Neapel vor Anker gehen zu laſſen. (A. Z.) 

Griechenland. 

Athen, 5. Dezbr. Während die Deputirtenkam⸗ 
mer mit großer Emſigkeit fortarbeitet und bereits ſaͤmmt⸗ 
liche Finanzgeſetze, das Rekrutirungsgeſetz und das Bud⸗ 
get des Juſtiz- und Marineminiſteriums berathen hat 
und Alles glauben läßt, daß im Laufe der kommenden 
Woche das ganze Budget der Ausgaben und Eingaben 
erledigt ſein wird, hat der Senat noch keine weitere 
Sitzung gehalten, und es iſt gar nicht adzuſehen, wie 
die Angelegenheit noch endigen wird. Die Oppoſition 
hat im Senate eine Stimmenmehrheit von zwei und 
beharrt darauf, daß die vom Könige neuernannten Se: 
natoren nicht eher zugelaſſen werden ſollen, als bis der 
Senat — d. h. die Oppoſition — gegen die Nicht⸗ 
annahme der Antwort auf die Thronxrede von Seite der 
Krone protokallariſch proteſtitt habe. Die miniſteriellen 
Senatoren verlangen aber, daß die zunächſt vorzuneh⸗ 
mende Handlung des Senates die Aufnahme der neuen 
Senatoren ſei, dann könne jede andere Arbeit an die 


Tagesordnung kommen. Da nun keine der ‚Parteien, 
fo. vollzählig iſt, daß fie mit Ausſchluß der andern eine 


giltige Sitzung halten könnte, und keine nachgeben will, 
ſo wild eben gar keine Sitzung gehalten, und der ein⸗ 
zige Verſuch, den man gemacht hat, iſt an, ben, her: 


ausfordernden und beleidigenden Reden, welche die Op⸗ 


poſitions⸗Senatoren hielten, geſcheitert, ſo daß der Prä⸗ 
ſident genöthigt war, die Sitzung aufzuheben. Zu ganz 
gelegener Zeit für die Oppoſition kam nun auch ein 


des Auswärtigen an Grobheit, an Verletzendem, an 


9) Steinke, geb. 1760, Musketier im Regiment von 
Tettenborn, jetzt Pflegling der Bürger⸗Verſorgungs⸗ 
Anſtalt in Breslau. 3 . 


fen, mit eiſerner Feſtigkeit auf der konſtitutionellen Bahn | 10) Weißer, geb. 1763, Musketier im Inf.⸗Regmt. 


vorwärts zu gehen, und der Premier ⸗Miniſter verlas 
vorgeſtern in der Deputirtenkammer einen königlichen 
Erlaß, welcher verlangt, daß die Krone durch die Kam⸗ 
mer für den Fall der Nothwendigkeit ermächtigt werde, 
35 neue Senatoren über die Zahl der durch die Kon⸗ 
ſtitution beſtimmten (61) zu ernennen. — Die Ant⸗ 
wort des Kaiſers von Rußland auf ein Schrei⸗ 
ben des Königs Otto iſt dieſer Tage in Athen eigetrof⸗ 
fen, und, wie verlautet, ſoll ſie in der türkiſchen Ange⸗ 
legenheit den freundlichen Rath geben, der Uebermacht 
zu weichen, d. h. der vorgefaßten Meinung der Diplo⸗ 
maten in Konſtantinopel ein Opfer zu bringen. — Im 
Hafen von Piräus ereignete ſich eine höchſt ſtrafwür⸗ 
dige Handlung. Das von Konſtantinopel kommende 
franzöſiſche Dampfſchiff „Tankred“ verlor wenige Stun⸗ 
den von Piräus einen Mann unter allen Erſcheinun⸗ 
gen der Cholera. Der Kapitän lief in den Piräus ein 
und verheimlichte den Sanitätsbehörden den Vorfall, 
Statt nun nach Delos geſchickt zu werden, ging er in 
die Quarantäneanſtalt nach Aegina, ſetzte da Paſſagie re 
und Effekten ab und, begab ſich ſogleich nach Malta. 
Die Behörden entdeckten wenige Stunden darauf 
den wahren Hergang und richteten deßhalb einr Be⸗ 


gänzlichen Nichtachtung eines Landes und ſeiner Geſetze 
nach ſich ziehen. Wir in Athen, haben Urſache, zu 


und ſehen uns auf der einen Seite von unſeren Fein⸗ 
den nicht weniger beleidigt, als auf der andern von un: 
fern Freunden mißachtet. Es giebt doch, nichts Troſtlo⸗ 
ſeres, als ein kleiner Staat zu fein, und drei Beſchützer 
zu haben I 3D stadt b ng. K.) 8 
get 17230 
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erhielten wir z. B. geſtern die mit demſetben angek 
menen Briefe eiſt nach 3 Uhr, ui N Fame. 
ſelben erſt nach, 4, Uhr in unſte bände. Wenn dies 


daß bei bedeuten 


’ 


per mit 


1417 
1 


I 


eben, da uns die Zeit nur zu elner flücht 
übrig iſt, eine Denkſchrift, betitelk; N 5 
ae d t Ei 

ſchlag einiger Aktionäre dieſes 
Mitintereſſenten.“ In der erſten Abt 


zweiten ein Pacht⸗Vertrags⸗Entwurf mit der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft und in der dritten 
Beſchaffung des eat es eine Dat 
getheilt, nach der die Zinssahlung pio 1847 in Priori⸗ 
täls⸗Aktien à 4 pCt. pari an die Aktionäre geleistet 
und das Reſtkapital von 228,000 Rtht. durch Emiſ⸗ 
ſion anderweiter, 4 pCt. Prioritäts⸗Aktien 4 90 pet. 
contrahirt werden ſoll. Wir werden auf die Denk: 
ſchrift, die ſich beim erſten Blick als eine gründliche 
und beachtungswerthe Arbeit darſtellt, zurückkommen. 


Breslau. 21. Dez, (Zur Friedrſchs⸗Denk⸗ 
mals⸗Sgche.) Se. Durchlaucht Fürſt Adolf von 
Hohenlohe auf Koſchentin, Präfes des Friedrichs⸗Denk⸗ 
mals⸗Vereins, hat für hilfsbedürftige Veteranen aus 
Friedrichs des Großen Zeit, ein Geſchenk von 100 Tya⸗ 
ler geſpendet. Dieſes iſt von dem Vereine an folgende 
Veteranen“) vertteilt worden; 

1) Biſchof, geb. 1759, Huſar im Regiment v. Czett⸗ 
itz, jest Wollſpinner in Breslau. 
2) Dzewzik, geb. 1760, Huſar im Regiment von 

Köller, jetzt Inwohner in Czatnowanz bei Oppeln. 

3) Günther, geb. 1738, Küraffter im Regiment von 

Dolfs, jetzt Inwohner in Kawallen bei Breslau. 
4) Hübner, geb. 1767, Huſar im Regiment Prinz 

Eugen von Würtemberg, jetzt penſ. Regierungs⸗ 

Kanzlei⸗Diener in Brestan, 

5) Karraſch, geb. 1700, Musketier im Inf.⸗Regmt. 
Fürſt Hohenlohe, jetzt Inwohner in Pilsnitz bei 
Breslau. 2 99 : 710 75 77 1 
6) Kulakowski, geb. 1754, Musketier im Inf.⸗Rgt. 
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7) Ludwig, geb. 1773, Unteroffizier im Inf.⸗Rgmt. 


* 


ee 
Dre. Diaz 
*) Vergl. Brest, tg, Nr. 151, S. 1749. 


ſchwerdeſchrift an den franzöſiſchen Geſandten Herrn 
Piscatory. Eine ſolche Handlung kann nur, aus der 


entſpringen und würde überall die, ſtrengſte. Ahndung, 
zweifeln, daß Dies im gegebenen Falle geſchehen werde, 
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T mehrern ter Weiſe ſich der Mr: 
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„ Breslau, „21, dehnen e b — 
gen Notiz 

ie ükunft der 
en Eifenbahn.“ Ein Vor⸗⸗ 
5 an ihtef 
eilung derſelben 

wird ein Mehrbedarf von 300,000 Rthl. incl. 72,000 
Rihl. Zinſen pro 1847 betegt und gerechtfertigt, in der] 


Een ö 


von Treuenfels, jezt Ottsatmer in Breslau. 


„Graf Anhalt, jetzt Pehf, Poft Condueteur n 


Fürſt Hohenlohe, jetzt Inwohner in Mogwitz bei 
Neiſſe. a f 

11) Winziger, geb. 1764, Unteroffizier im Inf.⸗Rgt. 
von Tſchepe, jetzt Schneidermeiſter in Slawa bei 
Glogau. t Joh. 


* Aus Niederſchleſien, im Dezember. Wie 
wenig die Mitglieder derjenigen Deputation, welche neu⸗ 
lich die Ehre hatten, dem Herrn Fürſten Lich nowsky 


im Namen vieler ſchleſiſcher Gewerbtreibender eine Dank⸗ 
Adreſſe zu überreichen, der Meinung ſind, ein abſolutes 


Schutzoll⸗Syſtem für den deutſchen Zollverein zu wün⸗ 
ſchen, mag daraus hervorgehen, daß ein Tuchfabrik⸗ 


Beſitzer aus ihrer Mitte ihnen ein gutachtliches Geſuch 


an den Miniſter vorſchlug, des Inhaltes: 
5 „Wir ſtimmen: 1 
a) als bleibende Regel 


unbedingt für gänzliche Handels freiheit, alſo für 
Zoll⸗Befreiung aller gewerblichen Erzeugniſſe des In⸗ 
und Auslandes, gleichviel, ob der Natur oder Kunſt 
abgewonnen, ſoweit nicht die Bedürfniſſe des Staates 
eine mäßige Beſteuerung des inländiſchen Gewerbfleißes 
15 [RK a die Erhebung eines entſprechenden Ein⸗ 

gszolles auf, ausländiſche Gewerb i 2 
Pe ai ſche G serzeugniſſe unver 


b) Als vorübergehende Ausnahmen 


eben ſo unbedingt für Schutzzölle und Differen- 
zial⸗Zölle, und zwar: f 


für Schutz zölle, auf diejenigen Gewerbszweige⸗ 


deren jugendliche Begründung, wi ärti 

ren jugend ung, wie gegenwärtig, z. B. 
noch Maſchinen⸗ Flachsſpinnereien, und Baumwollen⸗ 
fee e ſchützende Leitung vernunftgemäß er⸗ 
ordert; < 
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für Differenzial⸗Zölle, ſo weit und ſo lange 
ie Selbſtſucht einzelner fremder Staaten durch hohe 
ingangszölle den, Zollverein zur Repreſſalie zwingt; 
ſolche Staaten zur Naiſon zu 
ebotenen Kampfe thörich⸗ 
N 1 Waffe zu begeben,“ 8 
und daß die Ausfertigung eines ſolchen e 

en 


bloß deshalb verſchoben wurde, weil man im näch 
Frühahre eine Geſammt⸗ Vereinigung ſchleſiſcher Ger 
merbtpeibender für dieſe und andere Zwecke hofft 
. Dagegen vereinigten, ſich die Oeputations⸗Mitglieder 
ſofort zu einer Vorſtellung an Se. Excellenz den Herrn 


Finanzminiſter gegen mancherlei Uebelſtände in der Klaſ⸗ 
ſenſteuer mit = Bitte: m bir Da 15 ha 
a) bei Einfhägung der Klaſſenſteuer nicht ſowohl 
a e betriebenen Gewerbes als deſ⸗ 
en Emträglichkeit berückſichtigen zu gaſſen; 
b) die hohen Sprungſätze in den oberen Klaſſen 
durch mäßige Zwiſchenſätze zu ergänzen; 
ec den Maximal- Satz gänzlich aufzuheden und da⸗ 
für den Grundfag ‚einzuführen, daß nicht nur 
ein jedes vermögendes Mitglied des Staates, ohne 
irgend eine Ausnahme, zu beſagter Steuer ans 
gezogen, ſondern auch der Reichſte ganz edenſo, 
wie es bei den ärmeren Klaſſen geſchehe, im 
vollen Verhältniſſe ſeines Einkommens beſteuert 
We werde; J f 
alle im Auslande bleibend lebenden Grundeigen⸗ 
thümer mit weſentlich erhöheter Klaſſenſteuer zu 
belegen; 
die beiden letzten, alſo die ärmſten Steuerklaſſen 
ſobald wie möglich ganz von der Steuer zu enk⸗ 
binden; f 
indem ſie die Hoffnung aussprechen, ſobald Grundsätze 
dieſer Art in die Klaſſenſteuer eingeführt werden könn⸗ 
ten, dürfte ein neues Beſteuerungs⸗Syſtem nicht nöthig, 
vielmehr allen billigen Wünſchen der Gegenwart genügt 
fein, und indem fie mit der Bitte ſchließen, Se. Er- 
cellenz wolle dieſe ihre gehorſamſte Anſicht als eine be⸗ 
ſcheidene Stimme aus dem Wolke entgegennehmen und 
fie feiner Aufmerkſamkeit in möͤglichſt erſchöpfender Art 
zu würdigen die Gewogenheit haben. 
. kk.̃5é“̃ 


Neurode, 17. Deibr. Daß der verftorbene Graf 
v. Götzen 10,000 Thaler den Armen feiner Herr: 
ſchaft vermacht haben ſoll, hat überall, wo es vernom⸗ 
men worden if, große Freude erregt. Desgleichen 
hört man auch, daß Cudowa mit Tſcherbenei jetzt 
den Herren Grafen v. Magnis (wir hören dem 
Herrn Grafen Anton) als Beſitzthum zugefallen ſei, 


€) 


ein Umſtand, welcher die fo oft und ſehnlichſt gewünſchte, 
der Bedeutung der Quelle entſprechende, comfortatle 
Inſtandſetzung des von der Natur mit ſeltenen Reizen 
geſchmückten Bades ſicher u. recht baldigſt erwarten läßt. 


Gausfreund.) 
Mit zwei Beilagen. 


—— 


“a 


u — 


Erſte Beilage zu e 299 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 22, Dezember 184 v. 


Brieg, im Dezember. Unſere Kommune hat be⸗ der Vorſtellung von „Dorf und Stadt“ wurde ein 


kanntlich als Hauptaktionärin mit andern Aktionären 
zuſammen einen Chauſſe “bau über der Oder unternom⸗ 
men, der für die Gegend eine wahre Wohlthat ſein 
wird, und es von allen ähnlichen Unternehmungen ver⸗ 
dient, daß auch der Staat ihn aufs ſplendideſte unter⸗ 
ſtützt; denn es kann Niemand glauben, wie der alte 
Weg beſchaffen war, der ihn nicht ſah. Bei Hoch⸗ 
wäflern mußte man ihn unter Lebensgefahr auf einer 
Flöße paſſiren; bei Regenwetter fuhr man auf den leh⸗ 
migen Strecken circa 1 Stunde über der Viertelmeile, 
bei trocknem Wetter eben fo lange auf den Sandflächen; 
ja es war ſo arg, daß man zu Reiſen dorthin nur 
ſchwer Führen bekam. Wenn man ſich aber die Chauſ⸗ 
feeanlage betrachtet, ſo muß man verwundert fragen: 
wohin? denn ſie hat keinen Zielpunkt, und doch iſt ſie 
der nächſt', zuträglichſte und bequemſte Weg für 
den Kreuzburger Kreis! Di ſer Kreis alſo ſollte da 
fortbauen, wo unſer Aktienverein aufhört; denn die 
Vortheile für ihn ſind augenſcheinlich: Alles, was er 
über Namslau nach Breslau mit 14 Meilen erreicht, 
hat er hier mit 8 Meilen erlangt: einen frequenten 
Marktplatz für ſein Getreide, einen Stapelplatz für ſeine 
Schiffladungen, einen Einkaufsort für ſeine Bedürfniſſe; 
und wer als bloßer Reiſender von dort nach Breslau 
will, der würde ſich freuen, bloß 8 Stunden bis Brieg 
und dann nur noch 1% bis Breslau zu brauchen, 
während er über Namslau bei chauſſirtem Wege 14 
Stunden unterwegs iſt. — Die Mildthätigkeit wird 
bei uns um die Weihnachtszeit wieder ſehr in Anſpruch 
genommen; die öffentlichen Einbeſcheerungen werden 
förmlich Mode; diesmal ſind vier dergleichen projektitt, 
die durch milde Spenden ausgeführt werden ſollen. 
Aber man ſollte doch bedenken, daß das zu oft in An⸗ 
ſpruch genommene Mitleid ermüdet, beſonders bei uns, 
wo die Mehrzahl der Einwohner mit der eignen Exi⸗ 
ſtenz zu thun hat und wo man fürchten muß, ſich in 
Geſellſchaft zu begeben, weil man faſt jedes Mal zu 
einer Sammlung beiſteuern ſoll. — Wie verlautet, ſoll 


enorm ergiebiger Billet = Schacher getrieben. Wie 
es heißt, ſteht dem Schauſpiel noch eine höchſt intereſ⸗ 
ſante Aenderung bevor, da die Verfaſſerin, den begrün⸗ 
deten Ausſtellungen wegen gänzlichen Verſchwindens 
des Lindenwirths folgend, im letzten Akte für die⸗ 
ſen eine neue effektvolle Scene geſchrieben hat. — Die 
vermeintlichen Anſprüche, reſp. Klagen von Seiten 
Auerbachs dürften wohl nur in einigen Zeitnungen 
ex ſticen, — denn ſoviel uns bekannt, ſind ſich Ber: 
thold Auerbach und Mad. Birch⸗Pfeiffer nichts weniger 
als fremd, und es lag den Wünſchen des Erſtern die 
Dramatiſirung einer trefflichen Novelle durch dieſe 
gewandte Bühnen- Schriftſtellerin gar nicht fo. fern. 
Auetbachs Popularität kann dadurch nur gewinnen. — 
Abermalige Mißbräuche einiger Freibillet⸗ Inhaber, 
welche damit einen ſtehenden Handel treiben, haben die 
Maaßregel hervorgerufen, daß die Feeibillets zu den 
Vorſtellungen der königlichen Theater alle Abends 
an der Kontrole in Empfang zu nehmen ſind und 
andere, als die berechtigten Inhader von den Thürſte⸗ 
hern zurückgewieſen werden ſollen. 

— * (Paris.) Das Theätre historique gab 
am 16ten d. die erſte Vorſtellung von Alex. Dumas 
Bearbeitung von Shakeſpeares „Hamlet.“ Da die 
Franzoſen bis jetzt dieſes Meiſterwerk nur in Dacis 
matter Verballhornung g kannt hatten, fo war der Er⸗ 
folg der ſehr ſorgſamen und ſo viel als möglich treuen 
Bearbeitung der Herren Dumas und Meurice vorher⸗ 
zuſehen. Das aus den erſten politiſchen, literariſchen 
und attiſtiſchen Notabilitäten beſtehende Publikum ging 
auf alle Schönheiten dieſes Meiſterwerkes mit Begei⸗ 
ſterung ein, und Bearbeiter wie Darſteller wurden mit 
Beifall überhäuft. — Das Theater St. Martin bringt 
jetzt Schiller's „Wilhelm Tell,“ bearbeitet von 
Herrn Virgile Boileau, in die Scene. 

— (Braunſchweig.) Schon wieder wurde 
ein Münzvergehen entdeckt. Ein Tiſchlergeſell aus ei⸗ 
nem Braunſchwelgiſchen Dorfe in der Nähe von Wol⸗ 


hier eine Berathung über den Strafgeſetz⸗Entwurf Sei- | fenbüttel zahlte in Scheppenſtedt beim Einkauf von 


tens der Stadt⸗Behörden ſtattfinden. — Wie unſere 
Lokalblätter anzeigen, kommt die Heiniſch' ſche Schau: 
ſpieler⸗Geſellſchaft bald hierher. Wir wollen zu ihrem 
Beſten hoffen, daß ſie recht gut beſetzt iſt; denn ſonſt 
macht fe gewiß keine Geſchäfte — am allerwenigſten 
durch die verbrauchten „Eingeſandts“, auf die gegen⸗ 
wärtig ſelbſt der Pöbel nichts mehr giebt. Verus. 
(Breslau.) Es wurden berufen und beſtätiget: der 

Schul⸗Adjuvant Ernſt Gottwald als kathouſcher Schul⸗ 
lehrer in Wölfelsgrund, Kreis Habelſchwerdtz der Schul⸗ 
Adjuvant Ignaz Pfeiffer als kathol. Schullehrer in Gruß: 
Perſchnit, Kreis Militſch: der bisherige interimiſtiſche kathol. 
Schullehrer Karl Nitſchke in Klein⸗Oels, Kreis Oels, nun⸗ 
mehr definitiv ; der Schul⸗Adjavant Julius Effenberger 
zum kathol. Schullehrer in All⸗Weiſtritz, Kreis Habelſchwerdt; 
der Schul⸗Adjavant Anton Stiller als kathol. Schullehrer 
in Gleinau, Kreis Wohlauz der Adjuvant Auguſtin Fiſcher 
als kathol. Schulletrer und Organiſt in Langznwieſe, Kreis 
Oels; der ſeitherige interimiſtiſche Lehrer Töfflinger. in 
Neu⸗Limburg, Kreis Brieg, als evangeliſcher Schullehrer da: 
ſelbſt. — Die auf anderweite ſechs Jahr wieder gewählten 
bisherigen unbeſoldeten Rathmänner: Wilhelm Hahn zu 
Prausnig, Auguſt Becker zu Wohlau, Franz Gottwald 
zu Reinerzz ferner: die auf ſechs Jahr zu unbefoldeten Rath: 
männern gewählten Bürger: Kaufm. Johann Wunſch zu 
Neurode, und Tuchfabrikant Daniel Noack zu Feſtenberg; 
der zum beſoldeten Rathmann und Kämmerer gewahlte Tuch⸗ 
ſabrikant Karl Schön II. 2 

„Nachbenannte Kandidaten der evangeliſchen Theologie, 
ls: Feige aus Braunau, Heſſe aus Reimswaldau, 
Rombach aus Dittersbach, Reimann aus Liegnitz, 
Schenk aus Friedland, Schmidt aus Tiefhartmannsderf, 
haben die Erlaubniß zu predigen erhalten. — Eben ſo ha⸗ 
den die K ndidaten des Predigtamts: Eitner aus Guhrau, 
Richter aus Uepſt, Rothſeld aus Breslau, Theuner 
aus Meffetsdorf, das Zeugniß der Wählbarkeit zum geiſtli⸗ 
chen Amte erlangt. 


Man nig faltig es. 


— 1 (Berlin). Dieſer Tage wird, auf Aller⸗ 
höchſten Befehl, in dem Schloß⸗Theater zu Charlot⸗ 
tenburg Werders: „Columbus“ wieder gegeben; 
derſelbe ſchließt jetzt mit dem 3. Akte. Man hofft von 
der Wiederaufnahme des, früher nur zu gedehnt gefun⸗ 
denen, genialen Dramas (Hendrichs giebt die Titelrolle) 
eine große Wirkung. — „Dorf und Stadt“ bildet 
fortwährend den Mittelpunkt des augenblicklichen thea⸗ 
traliſchen Intereſſes. Der Erfolg des Stücks iſt ſeit 
den erften Freiſchütz⸗Tagen (die Oper wurde bekannt⸗ 
lich neu im neuen Schauſpielhauſe gegeben), nicht 
erhört, im Schauſpiel aber noch nie dageweſen. 
Obwohl bereits 12 Wiederholungen ſtattfanden, iſt 
doch das Haus, kurz nach Eröffnung der Kaffe, jedes⸗ 
mal, um im Kaſſen⸗Styl zu ſchreiben, ausverkauft. 
Das Nämlich! war ſogar an dem Beneſiz⸗ Abende, wo 
Mad. Tagtioni, trotz dem daß die Auſmerkſamkeit 
nach dem Opernhauſe ſich wendete, der Fall. Bei je⸗ 


Juwelierwaaren mit einer Rolle, welche 50 falſche 
preußiſche Thaler enthielt. Bei ſeiner ſofortigen Ar⸗ 
retirung fand man noch eine andere gleichen Inhalts 
bei ihm. Dieſe Münzen ſcheinen aus einer andern 
Fabrik hervorgegangen zu ſein, als der des Falſchmün⸗ 
zers, welcher ſich hier kürzlich im Gefängniſſe entleibte, 
und ſind weit kenntlicher und ſchlechter, ſo daß eine 
Täuſchung damit bei einiger Vorſicht kaum möglich 
ift. Magd. 3.) 

— Gegenwärtig beftehen in, London über 40 Bett: 
lerſchulen, in welchen etwa 8000 arme kleine Straßen: 
jungen unterrichtet werden. 

— Aus Itland immer neue Nachrichten von Mord, 
Drohungen, Plünderungen und Hungertod. Ein Kauf⸗ 
mann in Dublin hat bereits „kugelfeſte Kleider“ 
angezeigt. | 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Nim bs. 
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Bekanntmachung. 


Zwiſchen Preußen und Frankreich iſt ein neuer Poſt⸗ 
Vertrag abgeſchloſſen worden, welcher mit dem 1. Ja⸗ 
nuar 1848 in Wirkſamkeit tritt. In Folge dieſes Ver⸗ 
trages kommen von gedachtem Zeitpunkte ab für die zwi⸗ 
ſchen beiden Staaten auszuwechſelnde Errreſpondenzen 
folgende Beſtimmungen zur Anwendung. 

Briefe aus Preußen nach Frankreich und Algerien, 
ſo wie umgekehrt, aus Frankreich und Algerien nach 
Preußen, können nach der Wahl der Abſender, entwe⸗ 
der unfrankirt oder dis zum Beſtimmungsorte frankirt 
abgeſandt werden. Eine theilweiſe Frankirung ift nicht 
geſtattet. Das Porto vom preußſſchen Abgangs⸗ 
Orte bis zur franzöſiſchen Grenze, refp. von 
der franzöſiſchen Grenze bis zum preußiſchen 
Beſtimmungsorte, wird dieſſeits, ohne Rückſicht 
darauf, Über welchen franzöſiſchen Grenzübergangspunkt 
die Auslieferung der Correſpondenz erfolgt, nach einem 
Durchſchnittsſatze erhoben. in welchem das an die zwi⸗ 
ſchenliegenden fremden Staaten zu entrichtende Tranſit⸗ 
Porto mit inbegriffen iſt. 

Dieſer Durchſchnittsſatz beträgt z. B. fur Berlin 6 
Sgr., für Aachen 1 Sgr., für Köln und Oüſſeldorf 
2½ Sgr., für Münſter 4 Sgr., für Magdeburg 6 
Sgr., für Stettin 6 Sgr., für Breslau 7 Sgr., für 
Poſen 7 Sgr., für Königsberg in Pr. 7 Sgr. Auf 
dieſen Portoſatz findet die geſetzliche preußiſche Briefge⸗ 
wichts⸗Progreſſion Anwendung. 

An fran zöſiſchem Porto kommen für die ge 
dachte Correſpondenz folgende Säge zur Erhebung: 

1) für Briefe nach und aus denjenigen Orten Frank⸗ 

reichs, welche nicht über 80 Kilometer (10 preuß. 


Meilen) von der franzöſiſchen Grenze, reſp. gegen 
Belgien, die preußiſche Rheinprovinz, die baieriſche 
Rheinpfalz und des Großherzogthums Baden ent⸗ 
fernt liegen f 
20 Centimes oder 1%, Sgr. 
2) Für Briefe nach und aus allem übrigen Orten 
Frankreichs und Algeriens a 
40 Centimes oder 3 ½ Sgr. 
Dieſes Porto iſt nach folgender Briefgewichts⸗Scala 


zu erheben: 
bis %½ Loth incl. Ifach 
oe en = 2fach 
EG ibn hi Kr Ask FJfach 
En As A 0 


„ Afach 
u. ſ. w. für jedes halbe Loth Mehrgewicht einen Por⸗ 
toſatz mehr. 

Für die durch Frankreich tranſitirende Cor⸗ 
reſpondenz zwiſchen Preußen und fremden Ländern ſind 
außer dem obigen Durchſchnittsporto bis zur franz öſi⸗ 
ſchen Grenze, reſp. an derſelben an franzöſiſchem 
Tranſit⸗ und fremden Porto folgende Sätze 
nach der vorſtehenden, von Y, zu ½ Loth mit dem 
einfachen Porto fortſchreitenden Briefgewichts⸗Progreſ⸗ 
ſion zu zahlen. 

a) für Briefe nach und aus den Küſtenſtrichen des 
mittelländiſchen Meeres, woſelbſt die franzöſiſche 
Poſtverwaltung Poſt⸗Anſtalten unterhält, nament⸗ 
lich nach und aus Alexandrien, Beyruth, Kon⸗ 
ſtantinopel, den Dardanellen und Smyrna 

90 Centimes oder 7 ½ Sgr.; 
für Briefe nach und aus dem Königreiche Grie⸗ 
chenland 105 Centimes oder 8%, Sgr.; 
e) für Briefe nach und von der Inſel Malta 

65 Centimes oder 5 ½ Sgr.; 
d) für Briefe nach und aus Spanien, Portugal und 
Gibraltar, welche ſowohl hin⸗ wie herwärts bis 
zur franzöſiſch⸗ſpaniſchen Grenze frankirt werden 
müſſen, 40 Centimes oder 3 ½ Sgr.; 
e) für Briefe nach und aus Sardinien, und für die 
auf dem Landwege zu. befördernden Briefe nach 
und aus Toskana, dem Kirchenſtaate und dem 
Königreiche beider Sicilien, welche Korreſpondenz 
ſowohl hin⸗ wie herwärts bis zur franzöſiſch⸗ſar⸗ 
diniſchen Grenze frankirt werden muß, 1 
40 Centimes oder 3 ½ Sgr.; 
für die mittelſt der Packetboote der königl. 
franzöſiſchen Marine zu befördernden Briefe 
nach und aus Toskang, dem Kirchenſtagte und 
dem Königreiche beider Sicilien, welche hinwärts 
bis zum Ausſchiffungshafen, und herwärts bis 
zum Einſchiffungshafen in den obigen Ländern 
franfirt werden müſſen, 65 Cent. oder 5 ½ Sgr; 
für Briefe nach und aus Oſtindien, der Inſel 

Ceylon und dem indiſchen Archipel, deren Fran⸗ 

katur ſowohl hin⸗ wie herwärts bis Alexandrien 

erfolgen muß, 90 Cent. oder 7½ Sgr.; 
für die über die Landenge von Panama zu beför⸗ 
dernden Briefe nach und aus Central: Amerika, 

Peru, Bolivien und Chili, welche hinwärts bis 

zum überſeeiſchen Landungshafen und herwärts bis 

zum üderſeeiſchen Einſchiffungshafen frankirt wer⸗ 
den müſſen, 180 Cent. oder 15 Sgr.; 
für Briefe nach und aus Nord⸗Amerika, fo wie 
überhaupt nach und aus allen ſonſtigen oben nicht 
genannten überſeeiſchen Orten und Ländern, welche 
Korreſpondenz gleichfalls bei der Hinſendung bis 
zum überſeeiſchen Landungshafen und bei der Her⸗ 
ſendung bis zum überſeeiſchen Einſchiffungshafen 
frankirt werden muß, und zwar: 

ſofern die Briefe mittelſt der regelmäßig 

courſirenden Packetboote der königl. 

franzöfifhen Marine befördert werden, 

? 100 Gent. oder 8%, Sgr.; 

und wenn die Beförderung der 15 

Briefe mit Privat ſchiffen erfolgt, die aus 

franzöſiſchen Häfen abgehen oder in franzöſi⸗ 

ſchen Häfen ankommen, 50 Cent. oder 4½ Sgr. 
Bei allen im Tranſit durch Frankreich zu beför⸗ 
dernden Briefen nach den vorgedachten fremden Län⸗ 
dern, muß dieſer Speditionsweg vom Abſen⸗ 
der auf der Adreſſe durch den eigenhändi⸗ 
gen Vermerk: „via Frankreich,“ oder: „via 
France“ ausdrücklich vorgeſchrieben ſein, 
indem jene Briefe meiſtens auch auf anderen Wegen 
ihre Beförderung erhalten können. Ferner muß auf 
allen, nach überſeeiſchen Ländern beſtimmten Briefen, 
welche die dieſſeitigen Abſender mittelſt der aus den 
Häfen Frankreichs abgehenden Handelsſchiffe beför⸗ 
dert zu haben wünſchen, dieſer Wunſch durch einen 
entſprechenden Vermerk ausgedrückt ſein. 


b) 


— 


f 


— 


— 


8 


h 


— 


i) 


Rekommandirte Briefe können nach Frank⸗ 
teich und Algerien unter folgenden Bedingungen ver⸗ 


fendet werden. Das Porto muß für dieſelben jederzeit 
bis zum Beſtimmungsorte vorausbezahlt werden. 

An preußiſchem Porto iſt für dergleichen Briefe 
derſelbe Betrag zu entrichten, wie für gewöhnl he Briefe, 
und außerdem das geſetzliche Scheingeld von 2 Sgr. 
Das franzöſiſche Porto beträgt dagegen ſtets das 
Doppelte von demjenigen Betrage, welcher für gewöhn⸗ 
liche Briefe zu erlegen iſt. 

Alle rekommandirten Briefe nach Frankreich müſſen 
mit einem Kreuz⸗Couvert verſehen und ſo verſiegelt ſein, 
daß eine Oeffnung des Briefes ohne Verletzung der 
Siegel nicht möglich iſt. 

Waarenproben, wenn ſolche auf eine den In⸗ 
halt darthuende Weiſe verpackt ſind, aus Preußen nach 
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menwirkung zeigt, treffliche Dispofition der Stimmen 
(wotnach anſtatt 2 kleineren Stimmen, Bordun 16“ 
und Poſaune 16“ Vergrößerung der kleinen Iüßigen 
Mixtur ꝛc. ꝛc. dem Werke gegeben wurden) entworfen 
und endlich mit ihm, nachdem Herr Oberlehrer Karow J. 
zu Bunzlau den Bauplan revidirt und g billigt, kon⸗ 
trahirt. Nach eingeholter Genehm'gung der keniglichen 
hochtötlichen Regierung zu Lieg itz wurde der Bau An⸗ 
fang Aptit d. J. in Angriff genommen und war un⸗ 
ter ſpezieller perſönlicher Leitung des M iſters und durch 


deſſen unetmüdete Thätigkeit ſchon am 25. September 


vollendet. Herr Muſikdirektor Tſchirch aus Liegnitz 
unterwarf auf unfere Bitte das reparitte und, im 
Vergleich mit ſeiner alten Dispoſition gänzlich umge⸗ 


Frankreich und über Frankreich hinaus et vice ſtaltsten Orgelwerk, mit feinem anerkannten Kenner: 


versa, zahlen an preußiſchem Porto die Hälfte, als 
Minimum jedoch einfaches Briefporto, und an franzö⸗ 
ſiſchem internen, reſp. an franzöſiſchem Zranftis oder 
Serporto nur ein Drittel des Porto-Betrages für ge⸗ 
wöhnliche Briefe. Bedingung dieſer Porto-Moderation 
iſt jedoch, daß der Brief allein nicht mehr als ¼ Loth 
wiegt. N 

Zeitungen, Journale, periodifhe Schrif⸗ 
ten, Broch üren, Noten, Cataloge, ſowie 
überhaupt gedruckte, geſtochene oder litho⸗ 
graphirte Anzeigen und Benachrichtigungen 


jeder Art, welche in Frankreich und Algerien] | 
wozu er kontraktlich nicht verpflichtet war.“ 


zur Poſt gegeben werden und nach Preußen beſtimmt 
ſind, ſowie die Gegenſtände gleicher Art, welche in Preu⸗ 
ßen zur Poſt gegeden werden und nach Frankreich und 
Algerien beftimmt find, unterliegen, ſofern fie un? 
ter Streifband verfandt werden, ſowoht hin⸗ 
wie herwärts dem Frankozwange bis zur franzöſiſchen 
Grenze. Für die vorgedachten Gegenſtände werden an 
dieffe tigem Porto folgende Sätze zur Erhebung kommen: 

Für Zeitungen und Journale, ohne Rückſicht auf 
deren Gewicht oder Bogenzahl 6 Pfennige für jedes 

Exemplar. . 70 5 

Fuür alle übrigen der obigen Druckſachen ohne Rück⸗ 

ſicht auf deren G.wicht 6. Pfennige für jeden Bogen. 

Eine Ausnahme hiervon machen nur diejenigen 
Zeitungen und Journgle, welche aus Frankreich und 
Algerien nach einem Orte des Regierungsbezirkes Aa⸗ 
chen oder Trier eingehen, oder aus einem dieſer Zu! 
nach Frankrich und Algerien Eh. werden. Für 
dieſe Zeitungen iſt an dieſſeitigem Porto nur d Sag 
von 3 Pfennigen art lar zu berechnen. 
Für die durch rankreich tranfitirenden 
Zeitungen, Journale, periodiſchen Schriften und Druck⸗ 
ſachen jeder Art aus Preußen nach fremden Ländern 
et vice versa müſſen der franzöſiſchen Poſtverwaltung 
ſowohl hin⸗ wie herwätts folgende Sätze vergäist 
werden: Nn u 

a) nad) und aus Spanien, Portugal, und Gibraltar 
5 Centimes für. jede Zeitung oder jeden gedruckten 

Bogen; e ee eee eee 

nach und aus Toskana, dem Kirchen > Staate, 

dem Königrciche beider Sizüllen, der Inſel Malta 
und Grischenland; ‚ferner, nach und aus Oſt⸗ 
indien, dem indiſchen Archipel und der Inſel 

Ceylon, ſo wie überhaupt nach und aus allen 

überſeeiſchen Kolonien und Ländern, ſofern die 

Beförderung der Zeitungen ꝛc. mittelſt franzöſiſcher 

Handelsſchiffe oder durch die Packetboote der kö⸗ 
nig. franzöſiſchen Marine ſtattfindet, 10 Centimes 
für jede Zeitung oder jeden gedruckten Bogen; 

c) nach und aus Central⸗ und Südamerika, 25 Cen⸗ 
times für jede Zeitung oder jeden gedruckten 
Bogen. r Wehr 

Für Ze tungen ꝛc. nach und aus den gedachten Ländern 
kommen demnach, außer dem obigen preußiſchen Porto, 
noch die vorſtehenden Sätze zur Erhebung. 
Berlin, den 19. Dezember 1847. 
General-Poſt- Amt, 


Oeffentliche Anerkennung. 

Die Kirchgemeinde Seebnitz, Kreis Lüben, hatte, 
nachdem 1792 ihr Gotteshaus eingeäſchert worden war, 
bis zum Jahre 1811 keine Olgel. Sie benutzte da⸗ 
mals die durch die Säkulariſation der Klöſter ſich dar⸗ 
bietende Gelegenheit, kaufte die Orgel aus der Kirche 
des Franziskanerkloſterts zu Glogau und ließ fie in der 
ihrigen aufſtellen. Dieſe ſchon ſehr alte, für bie, hie: 
ſige große Kirche zu ſchwache, damals nur höchſt noth⸗ 
dürftig hergeſtellte Orgel, welche auch zu viele kleine 
ſchreiende Stimmen und zu wenige und dabei ſchwache 
Bäſſe enthielt, war durch den langjährigen Gebrauch 
ſo mangelhaft geworden, daß ſie auf dem Punkte ſtand, 

ihre Dienſte gänzlich zu verſagen. Es wurde daher 
unter Mitwirkung des Kirchen⸗Kollegii und der beiden 
Kantoren Williger sen. und jun. durch von der es 
meinde erwählte Repräſentanten mit dem Herrn Orgel⸗ 
baumeiſter Buckow aus Hirſchberg, der ſich als tüch⸗ 
tiger Meiſter in ſeiner Kunſt einen ſo wohlgegründe⸗ 
ten Ruf erworben, wegen gründlicher Reparatur und 
der Größe der Kirche angemeſſener Verſtärkung der 
Orgel unterhandelt, von demſelden ein gründlicher Bau⸗ 


1 


plan und, mit Benutzung der durch Umdau noch brauch⸗⸗ 


baren Stimmen, eine neue, wie die herrliche Zuſam⸗ 


vielen andern, ſich als einen ausgezeſchneten Meiſter in 


BIN uk Blößen und Mängel vollſtändig ausgefüllt, 
au 


und die Tendenz einer Zeitung, theils hat der Gegner eine 
„Kampfesart beſchritten „auf der ihm nicht gefolgt werden 


blicke und kunſtgeübten Ohre einer eben ſo genauen 
als gründlichen Prüfung, und ſagt zum Schluſſe des 
Repiſtonsprotokolles: „Jus deſer Prüfung allet einzel⸗ 
nen Theile des ganzen Werkes ergiebt ſich nun, daß 
die Reparatur in jeder Beziehung mit der größten 
Sorgfalt und Geſchicklichkeit von dem Baumeiſter 
Herrn Buckow aue geführt iſt, wie ſich dies auch nur 
von dem in feiner Kunft ſo vorzüglichen Meiſter er⸗ 
warten ließ. Derſelbe hat nicht nur alles Das gelei⸗ 
ſtet, was er in dem mit ihm abgeſchloſſenen Kontrakte 


zu leiſten verſprochen, ſondern auch mit ſeltener Unei⸗ 


gennützigkeit fo manches Gute dem Werke hinzugefügt, 


Am 17. Sonntage n. Trin. wurde unter angemeſ⸗ 
ſenen Feierlichkeiten, in Gegenwart unſeres hochverehr⸗ 
ten Kirchenpgtrones, des Herrn Reichs⸗Burggrafen und 
Ritters Hrirmann zu Dohna auf und zu Klein⸗Kotze⸗ 
nau, von dem Octsgeiſtlichen das Wort der Weihe 
über die neuvetjüngte und zu Kräftigerem erſtandene 
Orgel, welche für dieſen Tag feſtlich mit Blumenkrän⸗ 
zen und Guirlanden geſchmückt war, ausgeſprochen, 
und dieſelbe begleitete dann zum erſten Male mit ih: 
rer wohllautenden und zugleich kräftigen Stimme 
die frommen Geſänge der verſammelten Gemeinde. 


Wenn wir nun in unſeter ſchönen Orgel mit 2 Ma- 
nualen, 17 klingenden Stimmen, Manar und Per 


dalkoppel nicht nüt eine Zierde unſerts Gotteshauſes 
fondern 0 ue . 5 90 9 
dacht besitzen, ſo halten wir uns auch verpflichtet, es 
hiermit öffentlich auszuſprechen, daß 
1 au bei dieſem Baue, wie ſchon bei fo 
feiner Kunſt bewährt hat, dem der Ruhm, etwas Tüch⸗ 
tiges geleiſtek zu haben, weht gült, als ſein pekuniärer 
Votthefl. . r e een PET 

Seebnitz, den 6. Dezbr. 1847. 
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EIN 10 in tön s 

Ziegenhals am 17. Dezember. Als Seitenſtück 
vom anderen Theile zu den 1835 in Augsburg erſchie⸗ 
nenen, jetzt in Tagesblättern, z. B. von Schweſdnitz, 
Goͤrlitz u. a. O. wieder fortgeſetzt werdenden Beiträgen zur 
Kirchengeſchichte des 19. Jahrhunderts erfolgte in Nr. 278, 
der Breskauer Zeitung eine Mittheilung über die evangel. 


Kirchen: und Schulperhältniſſe n Ziegenhals. — Gegen dieſe 


Mittheilung iſt nun der Magiſtrat zu Ziegenhals — ob rit⸗ 
terlich? — in Kampf 77750 ns. 202 dieſer Blätter 
mit einer Erklärung aufgetreten, die zwar die leider! eben⸗ 
Ik aktenmäßig und ſtädtkundig feſtſtehende Wahrheit aller 
n Erſterer, freillch ohne Perſönlichkeiten, vorgetragenen That⸗ 
ſachen nicht zu vernichten vermag, doch dieſe Thatſachen nach 
feiner und der ihm pörtheilhafteſten Anſicht möglichſt zu ber 
ſchöͤnigen verſucht. Nicht geringe Blößen, nicht wenige Wahr: 
beite: Mängel *) befinden ſich in der Erklärung; wahrſcheinlich 
aber hegt der Magiftrat die zur Zeit wohl arg irrige Mei: 
nung: wenigſtens für die Ferne durch ſeine Unterſchrift und 


die Richtigkeit ſeines Geſichkspunktes völlig glaubhaft 
gemacht zu haben. — Eine ſpezielle Widerlegung, ein wei⸗ 
terer Einlaß aus der entgegenſtehenden Anſicht darf in dieſen 
Blättern nicht geſchehen; theils geſtattet dies nicht der Raum 


kann. Ich, Refetent dieſes, bin mindeſtens darin beſcheiden, 
offen zu bekennen: dem Magiſtrate zu Ziegenhals in Führung 
der von ihm gebrauchten Waffen der Perſonlichkeiten und 
Beleidigungen tief cee, da ich folche Waffen bisher 
niemals gehandhabt habe. — Wenn nun überdem das Ur⸗ 
theil längſt feſtſteht, 15555 Charakter Sachen und Perſo⸗ 
nen angehören, die Behufs vermeintlicher Rechtfertigung Zu⸗ 
flucht in perſonlichen Invektiven, ja ſogar groben Jujurien 
gegen ihre Gegner ſuchen, ſo werde auch wohl ich — gewiß 
in günſtigerer Ausſicht! — die richtige Würdigung beider 


) 3. B. Die Armenpflege⸗Koſten haben kn den letzten 10 
Jahren, bis Ende 1846, betragen jährlich ungefähr für 


Aerzte 60 Thlr., Medikamente 7 bis 40 Thlr., Unter: |. 


ſtützungs⸗Geldern 2 bis 300 Thlr.; Letzteren wurde für 
den Nothſtand d. J. aus der Kämmerei Kaſſe nichts 
weiter als ein Zuſchuß von ſchwerlich über Einhundert 
Thlr. bisher gewährt. Und der Maglſtr. zu Z. hegt 
die Anſicht, ſagt wörtlich: daß durch dieſe Armenpflege⸗ 
often; der Stadtſäckel einer Kommune von 3400 See⸗ 
len, — die, außer den Steuern, nutzbringende Immobi⸗ 
lien von über 60,000 Thlr., nicht mehr als 5000 Thlr. 
Schulden beſitzt, — bis in die kleinſten Falten geleert, 
viele Hundert Arme vor Erhungern geſchützt worden, 
und zu dieſem Bebufe noch eine bedeutende Summe hat 
aufgenommen werden müſſen! — Wahrlich eine beſon⸗ 
dere — Anſicht und alſo? ? I 
1 Anmerkung des Ein ſenders. 


err Orgelbaumei⸗ 


un 


Schriftſtücke dem leſenden Publikum überlaſſen und hier ei⸗ 
nen Kampf mit ſo ungleichen Waffen, ohne Nachtheil für 
mich, aufgeben dürfen. — Dagegen halte ich mich meinen 
amtlichen Verhältniſſen und deren hoheren Behörden verpflich⸗ 
tet, das Publikum noch mit der Gegenerklärung zu belaſtigen: 
daß alle perſonlichen, ſicher mich tieffen ſollenden Anſchuldi⸗ 
gungen des Magiſtrates zu Ziegenhals grobe unwahrheiten 
find, blos in den leidenſchaftlichen Anſichten von Mitgliedern 
des Magiſtrates, den Auſichten des Verfaſſers feiner Erklä⸗ 
rung und deſſen — Gleichgeſi enten beruhen. Die nachſten 
Vorgeſetzten meines konfeſſioneuen Amtes, die Mitglieder der 
hiengen evangel. Gemeinde werden gern bezeugen, jo wie 
meine Akten darthun: wie gerade vorzüglich ich für Maßi⸗ 
gung, Nachſicht, ſtrenge Innehaltung der mir hinlanglich be⸗ 
kannten Geſetzesgrenzen ſtets ſtimme, Niemand mehr als ich 
zu einer freundlichen Verſtandigung geneigt ſei. Eben fo 
wiſſen Erſtere: daß ich nur in Berückſichtigung ihres Wun⸗ 
ſches und der Umſtande meine Amtsſtellung beibehalte, da fie 
mich durch meine Kranklichkeit und die immerwahrende An⸗ 
fendung nicht leichte Opfer koſtet. Billig glaube ich mich 
aber auch dieſer Stellung verpflichtet: Rechte zu wahren, 
weſentlich ſächliche Uebergriffe, Geſetzverletzungen und 
dgl. nicht zu dulden, bin nothduͤrflig fähig, auch unabhangig 
genug: Letzteren mit Sicherheit entgegen zu treten, wie dies 
ſchon wieder ſeit 4 Wochen 2 Mal hat geſchehen müſſen und 
darum — ein höchſt unbequemer Stein des Anſtoßes für ge⸗ 
wiſſe Bewegungen und perſonen. Wahrhaft abſurde iſt es, 
mich als Schleicher, Idealiſt, Phantomjager zu bezeichnen, 
perſonlicher eitler Zwecke und gar der Intoleranz zu bezüch⸗ 
tigen, Solchen Anschuldigungen kann unmoglich etwas An: 
deres als gänzliche Unwiſſenheit über die wahre Bedeutung 
der gebrauchten Wörter oder — die Abſicht vorgelegen ha⸗ 
ben: mich damit bei den Behörden zu verdächtigen. Und 
dennoch hat der Magiſtrat bei allen ſeinen Invektiven mei⸗ 
nen Genuß der Achtung zugeſtanden? — Hiernach überlaſſe 
ich nun ebenfalls gettoſt dem unbefangenen Urtheile des 
Publikums: auf welcher Seite Anmaßung, Ueberſchatzung und 
Mißkennung der Stellung zu ſuchen fein, dürfte, ; 

Ein heiterer Anlaß der magiſtr. Erklärung darf nicht 
unerwahnt bleiben. Durch ſie haben die Parteien in Ziegen 
hals endlich Namen gefunden; es giebt jetzt auch hier Frei⸗ 
ſcharler, Sonderbündner und Neuſchateller; nach den Namens 


vettern in der Schweiz führen Letztere ziemlich richtig ihren 
Namen; bei beiden Erſteren jedoch mochte nicht blos ein 


Umtauſch in der Zahl, ſondern nicht minder 
Zwecken stattfinden. N 


in manchen — 
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1 A Di Weihnachts-Befcheerung. | 
Oiute, Mittwoch, den 22. Dizbr, Abends 7 Uhr findet 
die Weihnachts⸗Beſcheerung für arme Kinder im 
Saale des deutſchen Kaiſers auf der Friedrich 
Wilhelms⸗Straße ſtat. um 5 Uhr wird der Saal 
für das Publikum geöffnet ſein; von 5 bis 6 Uhr, 
können die für die Kinder beſtimmten Kleidung sſtücke 
Bichet u. . w. im Saale ſelbſt in Augenſchein ge⸗ 
nommen werden. Das Comité erſucht aber die An⸗ 
weſenden dringend, um 6 Uhr auf e in mit der 
Klingel gegebenes eichen ſich aus dem Saale 
auf die Gallerie zurückzuziehen, und von die⸗ 
fer Zeit an bis nach beendigter Beſcheerung den Raum 
des Saales den Kindern und deren Eltern zu über⸗ 
laſſen. Im Ganzen geſtattet der Raum nur die Zu⸗ 
laſſung von 5 — 600 Perſonen, mit Ausnahme der 
Kinder und deren Angehörigen. Der Eintritt iſt gegen 
Erleg von 2% Sgr. pro Perſon allen denjenigen ge⸗ 
ſtättet, welche ſich durch Vorzeigung ihrer Karten als 
Mitglieder der hi ſigen Bürger⸗Reſſource legitimiren 
können; fllt dieſenigen, welche, ohne Mitglieder biefer 
Geſellſchaſt zu fein, ſich durch einen Beitrag am dem 
Unternehmen betheiligt haben, find, beſondere mit einem 
Stempel verſehene Karten ausgegeben worden. Der 
Ueberſchuß von der Einnahme ſoll, wie voriges Jah r, 
zur Vertheilung von Brod unter die bei der 
Beſchterung unberückſichtigt gebliebenen Familien vers 
theilt werden. 1 BR EN 
Das Comité zur Weihnachts-Beſcheerung 

für arme Kinder. 
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Der Verkauf weiblicher Handarbeiten, Nikolai 
ſtraße Nr. 7, eine Treppe hoch, wird Donnerſtag, den 
23. Dezember geſchloſſen. 

Der Vorſtand des Jungfrauen Vereins. 


„ . 2 - e 
Breslau, 21. Dezor. Am 25. d. wird Herr Pre⸗ 
diger Wagner in Bunzlau, am 27. in Hirſchberg 
(nicht in Freiburg) und Herr Pred. Wilhelm aus 
Feſtenberg am 26. in Trebnitz chriſtkatholiſchen Gottes⸗ 
dienſt halten. e V.) 


. Iheater-Hepertsire. 

Mit woch, zum ten Male: „Die Frau 

Profeſſorin“ c. f 
Donnerstag: „Norma.“ Große Oper in 

2 ukten, Muſik von Bellini. Adalgiſa, 

Feln. Rudersdorff, vom Stadt⸗Theater 

in Stettin, als letzte Gaſtrolle. 

Entbindungs⸗ Anzeige. 

Dle heute früh 5 uhr erfolgte glückliche Entt in⸗ 
dung ſeiner Ueben Frau Clara, geb. Förſter, 
von einem mantern Mädchen, beehrt ſich ftatt 
jeder beſonderen Meldung hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen: 

Wentzel, 


Kreis⸗Juſtizrarh und L. u. St. -G. ⸗Direktor. 
Trebnitz, den 20. Dez. 1847. 


EntbindunassAnzeige. 

Nach der heutigen Entbindung meines gu⸗ 
ten Weibes iſt der Kreis meiner Lieben um 
ein Mägdlein vergrößert worden. Freunden 
und Bekannten, bier und auswärts dieſe er⸗ 
gebene Anzeige, ſtatt beſonderer Meldung. 

Neiſſe, den 20. Dezbr. 1847. 

Dr. Bruberger, Regſmentsarzt. 


Geburts⸗ Anzeige. > 
(Statt jeder befonderen Meldung.) 

Die heute Morgen erfolgte glückliche Ent: 
bindung meiner Frau Adolfine, geb. Schulz, 
von einem gefunden Knaben, zeige ich Ber: 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt an. 

Oels, den 20. Dezbr. 1847. 

Carl Groeger. 
Todes-Anzeige. 

Den heute Morgen 7 Uhr nach langen Lei: 
den erfolgten ſanften Tod unſers theuern 
Gatten und Vaters, des königl. Oberſt⸗Lieut. 
a. D., Ernſt Klugmann, zeigen ſtatt jeder 
beſonderen Meldung, an: 

die Hinterbliebenen. 
Breslau, am 21. Deebr. 1847. 


Todes: Anzeige. 
Geſtern früh um halb 3 Uhr ſtarb unfer 
jüngnes Zwillings⸗Söhnchen Max on Kräm: 


Zl 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


An den drei Weihnachtsfeiertagen (am zweiten laut Fahrplan) werden außer 
den regelmäßigen Fabrten folgende Extrazüge befördert werden: 
von Breslau Nachmittags 1 uhr, 
„ Schweidnitz Nachmittags 1 Uhr 15 Minuten, 
Freiburg Nachmittags 1 uhr 18 Minuten. 
Breslau, den 20. Dezember 1847.0, Direktorium. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


Die Zahlung der am 2. Januar k. J. fälligen Zinſen auf unſere 4½ und §prozenti⸗ 
gen Prioritärs-Obl’gationen Litt. A. und B. erfolgt, mit Ausnahme der Sonntage, täglich 
vom 2. bis 15. Januar k. J. Vormittags von 9 bis 12 uhr 

in Berlin bei den Herren Schrötter, Kerckow u. Comp. und bei dem Herrn 

J. Kirchheim, 

in Glogau bei unſerer Haupt⸗Kaſſe 
gegen Einlieferung der mit einem Verzeichniſſe zu verſehenden Coupons. 

Glogau, den 16. Dezember 1847. Die Direktion. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


Nachdem die in der General- Verſammlung vom 29. Mai d. J. beſchloſſenen Abände⸗ 
rungen unſeres Statuts durch die UAllerböchſte Kabinets Ordre vom Sten v. M. genehmigt 
worden, laden wir die Herren Actienaire zu einer außerordentlichen General⸗Verſammlung auf 

: den 18, Januar k. J. Nachmittags 1 Uhr 
ergebenſt ein. 


Gegenſtände des Vortrags und der Berathung ſind 
1) der Bericht der Direktion; 
2) die Wahl neuer Direktoren und eines Ausſchuß⸗Mitgliedes. 

Mit Bezug auf § 25 des Statuts fordern wir deshalb die Herren Actionaſre unſerer 
Geſellſchaft, welche an dieſer General⸗Verſammlung Theil nehmen wollen, ergebenſt auf, ihre 
Actien unter Beifügung eines Verzeichniſſes entweder hier in unſerer Hauptkaſſe oder in 
Berlin bei den Herren Schrötter, Kerckow et Comp. bis ſpäteſtens den 10. Januar 
k. J. niederzulegen. Den Deponenten wird von unſerer Hauptkaſſe eine Einlaßkarte, von 
dem gedachten Handlungshauſe eine Empfangs⸗Beſcheinigung ausgehändigt werden, gegen 
deren Vorzeigung bis zwei Stunden vor der General-Verſammlung in unſerem Geſchäfts⸗ 
Lokale hierſelbſt, eine E nlaßkarte umzutauſchen iſt, auf welcher das Verſammlungs⸗Lokal 
näher bezeichnet ſein wird, auch bemerken wir, daß die auswärtigen Herren Actionaire zur 
Berechtigung freier Fahrt auf unſerer Bahn ſich in Hansdorf bei unſerem dortigen Bahn⸗ 
hofs⸗Inſpektor durch Vorzeigung ihres Depoſitionsſcheins legitimiren können. 

Der Geſchäfts⸗-Bericht zu dieſer General-Verſammlung wird vom 22ſten d. M. ab fo: 
wohl in bieſigem Haupt⸗Büreau als bet den Herren Schrötter, Kerckow et Comp., 
und bei dem Herrn J. Kirchheim in Berlin ausgegeben. 

Glogau, 17. Dezember 1847. 


7 
pfen in dem Alter von bald 2 Monaten, wel. Die Direction der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft. 


ches wir ſtatt jeder beſonderen Anzeige be 
kannt machen. g 8 
Burkersdorf, den 19. Dez. 1847. 
Der Wirthſchafts⸗Inſpektor Reinert 
und Frau. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Heute Mittag 1, Uhr entſchlief an einem 
plötzlichen Nervenſchlage unſere engelsgute 
Gattin und Mutter, Mathilde v. Krenski, 
geb. Treutler. Uaſern Schmerz faſſen keine 
Worte. Nahen und fernen Verwandten und 
Freunden, von deren Theilnahme wir über⸗ 
zeugt ſind, dieſe Nachricht ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung. 

Bresl u, den 20. Dezember 1847. 

Major v. Krenski, nebſt 3 Kindern. 


Todes⸗Anzeige. 
Den am 18. d. Mts. zu Berlin, im 36ſten 


Lebensjahre, an der Lungenſchwindſucht erfolg⸗ 


ten Tod unſers geliebten Bruders und Neffen, 
des Fol. Li utenants der Garde⸗ Artillerie a. D. 
Freiherrn Moritz von Reitzenſtein, 

zeigen wir hiermit tief betrübt an, zugieich 
um ſtille Theilnahme bittend. 

Wilbelm Freiherr von Reitzenſtein, 

Eliſa Freim von Reitzenſtein, 
P als Geſchwiſter. 

von Keſſel auf Leſchkowitz, 

von Keſſel auf Zasdorf, 

als Onkels. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Heute Abends 8 Uhr eniſchlief fanft und 
ruhig an Herzlähmung unſer guter treuer 
Vater Johann Georg Ankelein, Rent 
Kammer Verwalter und Bevollmächtigter Sr. 
Durchlaucht des Fürſten von Thurn und Taxis 
für das Fürſtenthum Krotoſzyn. 

Krotoſzyn, den 19. Dezember 847. 

Aug u ſt Ankelein. 
Ehriſtian Ankelein. 


Ein Schulamts⸗Kandidat 
wird zum Elementar Unterricht für zwei Kna⸗ 
ben, S und 9 Jahre alt, alsbald geſucht. Der 
Unterricht im Flügelſpielen iſt Bedingung 
außerdem iſt es wünſchens werth, wenn noch 
die Anfıngsaründe der lateiniſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Sprache gelehrt werden können. 


Herzu Qualificirte wollen ſich, mit den nö⸗ z 


thigen Zeugniſſen verſehen, bei Unterzeichne⸗ 
tem melden. 1 
Lipſchau bei Klitſchdorf, den 18. Dez! r. 1847. 


un 
* , Rittergutsbeſitzer. 
Schnl⸗Adjnvanten⸗Stelle. 

Die gut dotite Adjuvantenſtelle bei der 
evangeliſchen Schule zu Kuchberg wird zu 
Neujahr f. vakart. Qual terte Individuen 
wollen ſich daher bei dem Patronats⸗Domi⸗ 
nium in Rogau bei Falkenberg in Oberſchle⸗ 
ſien melden. 

Meinem, in der Breslauer und Schlefi⸗ 
ſchen Zeitung am 5. Novbr. d. J. gegebenen 
Verſprechen nachzukommen, erkläre ich Hier: 
mit pflichtgemäß, daß ich von der Feuerver⸗ 
ſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha zu 
me ner Zufriedenheit entſchädigt worden bin. 

Breslau, den 22. Dezbr. 1847. 

Aug. Weberbaner. 

Ein unverheiratheter Kunſtgärtner, 
welcher nöthigenfalls zur Fiſchbedienung und 
als Forſt⸗Gehilfe ſich ſchicken will, findet vom 
1. Januar 1848 ab eine Stelle beim Domi⸗ 
nium Lippſchau bei Klitſchdorf, woſelbſt Mel⸗ 
dungen, mit gehörigen Atteften verſehen, an⸗ 
genommen werden. 


pro vera Aſchermann, Büreau⸗Chef. 


Neukomms Reiſe durch die Schweiz 


iſt täglich von Morgens 9 Uhr bis Abends 8 uhr zu ſehen: Reuſcheſtraße Nr. 58/59. 
. Entree 5 Sgr. Kinder die Hälfte. 


Siermit beehre ich mich, die ganz ergebene Anzeige zu 


machen, daß ich * 
den 25. Dezember d. J., als am erſten 
Weihnachtsfeiertage, 


mein Neſtaurations⸗Lokal wieder eröffnen werde. 
Breslau, den 23. Dezember 1847. 


Auguſt Weberbauer. 


— ——— 


Buchhandlung von Friedrich Aderholz, 


in Breslau, in der Kornecke. f 
Zu dem bevorstehenden Weihnachtsfeste empfehle ich eine reiche 


Auswahl von Bilderbüchern für die Jugend, und classische Schriftsteller 


für. Erwachsene in sauberen Einbänden. 


Folgendes Proklama: ; 2 

Von dem k. k. Oberſthofmarſchallamte, als der von Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeftät 
über Verwendung Seiner Durchlaucht des ſouveränen Herrn Fürſten von Hohenzollern: 
Hechingen zur Abhandlungs⸗ Pflege der Verlaſſenſchaft Ihrer Durchlaucht, der hierorts 
verftorbenen Frau ſouveränen Fürſtn Maria Louiſe Pauline von Hohenzollern 
Hechingen, geboenen Prinzeſſin von Curland, delegirten Behörde, wird hiermit bekannt 

emacht: 

. Ihre Durchlaucht, die ebengenannte Frau Erblaſſerin, habe in der Schenkungsurkunde 
d. d Löbichau den 18. Juli 1842, $ IM. ihrer Schweſter, der Frau Herzogm von Acce⸗ 
renza⸗ Pignatelli, das Nießbrauchrecht der in Schleſien unweit Sprottau gelegenen, ihr 
eigenthümlich zugehörigen Rittergüter Ottendorf und Ulberöborf ad dies vitae, ohne irgend 
eine Beſchränkung in Beziehung auf Veränderungen der Subſtanz in der Art geſchenkt, daß 
nach beendigtem Nicßbrauchrechte die zukünftigen Eigenthümer die Güter nur ſo ſordern und 
in Befig nehmen können ſollen, wie fie fi dei dem Ableben der genannten Frau Herzogin 
geſtalten werden. 

Die durchlauchtige Frau Erblaſſerin habe weiter in ihrem Teſtamente d. d. Löbichau 
den 18. Juli 1842 $ n. unter 2 angeordnet, daß die Frau Herzogin von Accerenza bei 
ihrem Ableben das Rittergut Ottendorf nebſt ulbersdorf ihrem älteſten Neffen, dem Herrn 
Fuͤrſten Carl Biron ſchuldenfrei binterlaſſe, dergeſtalt jedoch, daß berfeibe dies Gut nur 
ur Verwaltung und zum Nießbrauche haben, demnächſt aber feinen ehelichen Kindern ſchul⸗ 
denfrei hinterlaſſen ſoll. } 

Wenn ſeiber ohne dergleichen Kinder verfterben ſollte, fo ſoll dieſes Vermächtniß bei 
feinem Ableben feinen Geſchwiſtern, dem Prinzen Calixt Biron, dem Prinzen Peter Bi⸗ 
ron, der Frau Gräfin von Hobenthal, gebornen Prinzeſſin Biron und der Prinzeſſin 
Fanny Biron zu gleichen Theilen, jedoch als freies Vermögen zufallen. Dieſe ſubſtituire 
fie alſo in dem geſetzten Falle dem Fürſten Carl Biron, fo wie fie ſich auch untereinander 
fubftituirt fein ſol en. 2 

Die Frau Herzogin von Accerenza Pignatelli habe endlich dieſe Schenkung ange⸗ 
nommen und die daran geknüpften und ihr wohlbekannten, in dem Teſtamente Ibrer Frau 
Schweſter, und zwar im § M. unter Nr. 1, 2 und 3 und $ V. fefigefegten Bedingungen 
genehmigt und ſich verpflichtet, dieſe pünktlich zu erfüllen. 

Das k. k. Oberſthofmarſchallamt, dem der Aufenthalt dieſer nachberufenen Geſchenk⸗ 
nehmer unbekannt iſt, hat zur Wahrung ihrer Rechte den hieſigen Hof- und Gerichts⸗Advo⸗ 
daten Dr. Seiller zum Kurator derſelben beſtellt, die Invenkur⸗Errichtung über die Gü⸗ 
er Ottendorf und Ulbersdorf und die Einverleibung der die Subſtitutions⸗ Anordnung ent⸗ 
haltenden Paragrapte des Teſtamentes und der Schenkunasurkunde veranlaßt, und macht 
den betreffenden Subſtitutionstheilnehmern dieſe zu ihren Gunſten, bezüglich der vorgenann⸗ 


ten Rittergüter getroffene Verfügung mittelſt gegenwärtigen Ediktes bekannt, damit ſie die 5 


allenfalls noch weiters zur Wahrnehmung ihrer Rechte erforderlichen Vorkehrungen zu tref⸗ 


en wiſſen mögen. 
f . f. Landgraf zu Förſtenberg, (. S.) Von dem k. k. Oberſthofmarſchallamte. 


erhoffmarſchall. 
* is . Wien, den 26. Oktober 1847. 
- Carl Edler v. Rotterheim, k. k. Hofſekretär. 
wird hiermit auf Anſuchen des k. k. Oberſthofmarſchallamts zu Wien zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht. Glogau, den 16. Novbr. 1847. 


Königl. Oberlandesgericht. Abtheilung für Nachlaßſachen. 
nig rlandesgerich Graf von Rittberg. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hierſelbſt 
unter Nr. 6 der Baſteigaſſe belegenen, dem 
Apotheker Friedrich Werner zu Neumarkt 
gehörigen, auf 10060 Rthl. 24 Sgr. 10 Pf. 
geſchätzten Hauſes, baben wir einen Termin 
auf den 29. Mai 1848, Vorm. 11 uhr, vor 
dem Herrn Stadtgerichts-Rath Schmiedel 
in unſerem Paxteien-Zimmer anberaumt. 

Taxe uud Hypotbekenſchein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 20. Oktober 1847. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Das Pitriolwerk „Neubeſcheerung Chriſti“ 
mit Gebäuden und Siedegeräthſchaften, im 
Herzogthum Sachſen im Wittenberger Kreiſe 
gelegen, beabſichtigt die Beſitzerin zu verkaufen. 

In der letzten Zeit ſind jährlich im Durch⸗ 
ſchnitt ungefähr 1500 Centner Eiſenvitriol 
und gegen 1000 Kthir. Ausbeute gewonnen 
worden, nach der vorhandenen Einrichtung 
können jedoch jährlich 4000 Centner produzirt 
werden. 

Nähere Nachrichten werde ich auf portofreie 
Anfrage und gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
gebühren ertheilen. ö 

Kemberg bei Wittenberg, 17. Dez. 1847. 

- Der Juſtiz⸗Kommiſſarlus Löſer. 

Auktion. Am 23. d M., Vorm. 9 Uhr, 
Fortſetzung der Auktion von Möbeln, Betten, 
Wäſche, Kleidungsſtücken u. Hausgeräthen in 
Nr. 42 Breiteſtraße. 

Mannig, Auktions Kommiſſarius. 

Auktion Am 23. d. M., Nachm. 2 Uhr, 
Fortſetzung der Auktion von Schnittwaaren, 
als: Kattun und wollene Kleiderzeuge, Um: 
ſchlagetücher ꝛc. in Nr. 42 Breiteſtraße. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. Am 24. d. M., Vorm. 10 uhr 


werde ich in Nr. 42 Breiteſtr. feine Bordeaux⸗, 


Rhein Ungar und Champagner Weine ver: 
ſteigern. Mannig, Aukt.⸗Kommiſſar. 


Wein ⸗Anktion. 

Morgen Donnerstag den 23. Dez. werde ich 
Vormittags von 10 Uhr ab im alten Kath: 
hauſe eine Treppe hoch 

eine Partie Ungar⸗, Rhein⸗ und 

Roth ⸗Weine 
öffentlich verſteigern. 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Wagen: Auktion. 

Morgen Donnerstag den 23. Dez. werde ich 
Mittags 12 uhr Antonienſtraße Nr. 22 in 
der Poſthalterei 

einen Staatswagen, wenig gebraucht, 
öffentlich verſteigern. 
5 Saul, Auktions-Kommiſſarius. 


Es find mir mittelſt Nachſchlüſſel aus mei⸗ 
nem Schreibtiſch die ee el . B. 4 pt. 
Nr. 49008, Keziſchkowitz, Rybniker Kreiſes, 
und Nr. 49009 auf daſſelbe Gut lautend, 
jeder à 200 Rthl. mit den dazu vom 1. Juli 
1847 ab, laufenden ſämmtlichen Coupons ent⸗ 
wendet worden. 

Indem ich hiermit vor dem Ankauf dſeſer 
Papiere warne, bitte ich vorkommenden Falls 
dieſelben anhalten und mir zur Veranlaſſung 
des Weiteren, gefälligſt Anzeige machen zu 
wollen. 

Klein⸗Gortzitz bei Loslau, d. 16. Dez. 1847. 


Der Gutsbeſitzer v. Skrbensky. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein ins vierte Decennium übergegangener, 
von nicht unangenehmem Aeußern, auch nicht 
unbemittelter, auf einer großen und berühm⸗ 
ten Herrſchaft O/ S. angeſtellter Landwirth, 
ſucht, da es ihm an Damen⸗Bekanntſchaft fehlt, 
die ihm convenabel erſcheinen, auf dieſem Wege 
eine Lebensgefährtin mit einem diſponiblen 
Vermögen von ad minimum 15002000 Rtl. 

Hierauf Reſlektirende Damen wollen gefäl⸗ 
ligſt ihre Adreſſen sub Lit. A. B. C. poste 
restante a Schurgaſt ſrankirt ergehen laſſen. 

Die größte Discretion wird verſichert, mit 
dem Bemerken, daß inſofern das Geſuch keine 
sang findet, ferner eingerückt werden 
wird. 


odd 5 


Heiraths⸗Geſuch. 
0 Ein bemittelter Kaufmann, 28 Jahr 
alt, von gefälligem Aeußern, welcher 
W) bereits mehrjähriger Befiger eines aus⸗ 
1 gebreiteten rentablen Geſchäfts in einer 
der größern Städte Preußens iſt, ſucht 
2 auf dieſem Wege, da es ihm an Gele⸗ 
genheit fehlt, Damen⸗Bekanntſchaſten 
zu machen, eine paſſende, für Häusliche 
9 keit Sinn habende Gattin, von gut em 
und fanftem Charakter. — Ein Vers 
mogen von mindeſten 5000 R.hi., wo⸗ 
von wenigſtens die größere Hälfte dis⸗ 
ponibel ſein muß, wird dabei beanſprucht. 
2 


SS 


Gütige Anerbietungen werden unter 
Verſich rung der ſtrengſten Discretion 
unter Chiffte A. W. Z. franco Breslau 
* höflichſt erbeten. 1 


0 


Eine filberne Cylinder⸗Uhr 
iſt Sonnabend Abend 7 uhr auf dem Flur 
des Hauſes Schmiedebrücke⸗ u. Meſſergaſſen⸗ 
Ecke verloren worden. Der Fi 


inder wird er⸗ 
ſucht, ſie gegen eine angemeſſene Belohnung 
Hintermarkt Nr. 5 abzugeben. 


— 


Citerariſche Anzeigen ci 


der Buchhandlung Jof ax und Romp. in Breslau. 
Göethe's Werke in 2 Bänden nunmehr vervollſtändigt' 


In Unterzeichnetem iſt ſo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen 
in Breslau durch die Buchhandlung Joſef Max und Komp.: Na 


Goethe's 
poetiſche und proſaiſche Werke 


in 2 Bänden. Mit 1 Stahlſtichen 
Unter dem ſchützenden Privilegium ſämmtlicher Staaten des deutſchen Bundes. 
Zweiten Bandes zweiter Theil. 


3200 
Reſtauration, Schmiedebrücke Stadt Warſchau. 


Heute Mittwoch wird bei mie wieder die mit großem Beifall aufgenommene Liedertafel 
abgehalten werden, wozu ich ergebenſt einlade. Der Reſtaurateor. 


Schlittſchuhbahn für Damen und Herren. 
inem hochgeehrten Publikum beehre ich mich hierdurch ergebenſt onzuzeigen, daß ſch 
auch in dieſem Winter eine Schlitiſchuhbahn auf dem hieſigen Schweidniter und Obtauer 
Stadtgraben eröffnet habe. Der Theil der Bahn auf dim Ohlauer Stadtgraben iſt wieder 
für Damen beſonders eingerichtet und für ſorgſame Auſſicht und angemeſſene Lehrer bes 
ſtens geſorgt, fo daß immer Unterricht gegen ein billiges Honorar ertheilt werden kann. 
Die Bahn für Herren iſt von der Taſchenbaſtion bis zur Schweidnitzer Brücke gelegen, 
wo ebenfalls Anleitung zum Schlittſchuhlaufen gegeben werden wird. Ich werde es mir an⸗ 
gelegen ſein laſſen, auf alle Weiſe für die Sicherheit, Ordnung und Bequemlichkelt Sorge 
ju tragen, weshalb ich um zahlreſchen Beſuch bitte. 
Johann Georg Kuauth, Hollzr und Schwimmmeiſter. 


ERA ses sss 
N g Das große n % 


x Preis 6 Rthlr. ö 2 

Eine grofe Anzahl Abnehmer der kompakten Ausgaben von Goethe's Werkes hat das 
Verlangen ausgeſprochen, auch die in den erſchienenen zwei Bänden micht enthaltenen klei⸗ 
neren Schriften gleichmäßig ausgeſtattet zu beſizen. Wir entſprechen diefem Wunſche durch 
obigen „iweiien Bandes zwe ter Theil“ und bemerken, daß hiedurch beide Ausgaben, ſo⸗ 
wohl die erjie von 1836, als die neueſte von 1846, mit der Taſchen⸗Kusgabe 
in 40 Bänden, dem Inhalte nach vollkommen in Uebereinſtimmung gebracht iſt. 

Stuttgart und Tübingen, Nov. 1847. J. G. Cott a' ſcher Verlag. 


In der Nicol aſſchen Buchhandlung in Berlin iſt erſchienen und durch alle Buchhand⸗ 
ungen zu haben, in Breslau durch de Buchhandlung Joſef Max und Komp., in 


Oppeln durch C. G. Ackermann, in Pieß durch B. Sowade: 


Elementarbuch 
der englischen Iprache 


von A. F. H. Schneider. 
Mit einem Vorwort 


von Dr. Ferd. Ranke, 


Direktor. des königlichen Friedrich - Wilhelms - Eymnaflume, 

Erſter Curſus. geb. 17% Sgr. 2 

Hier ift gerade das gegeben, was man von einem Buche für den Elementarunterricht 
zu erwarten berechtigt iſt. Nicht mehr, aber auch ncht weniger. Den Inhalt bilden die 
Regeln der Aussprache und die Formenlehre, bei welcher auch hie und da auf die Syntax 
Rückſicht genommen iſt, und eine Aus wahl von Uebungsſtücken mit hinzugeſügtem Wörter: 
ſchatz. Ueberall iſt Einfachheit, Klarheit und Beſtimmtheit erſtrebt, die Einfeitigkeit der 
abſtrakt⸗theo etiſchen oder ausſchließlich wiſſenſchaft ichen Meihode vermieden. Lehranſtalten, 
welche dieſes Buch etwa einzuführen wünſchen, werden wir, wenn fie ſich deshalb direkt an 
uns wenden, gern ein Exemplar zu näherer Kenntnißnahme gratis überlaſſen. 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt erſchienen und in allen guten Buchhandlungen, in 
Breslan bei Joſef Weder Komp. zu bekommen: ö 5 


er homöopathiſche . 
Haus⸗ und Thierarzt, 


8 . 
. . 2 2 52 3815 * 
Berliner Damen⸗Mäntel⸗Magazin = 
F Ring (Naſchmekt) Nr. 49, eine Stiege vorn heraus, m 2 
woſelbſt ſich das Geſchäft des Herrn Zeiſig befindet, verkautt die elegaateſten 4 


Mäntel, Burnuſſe und Mantellets 


in Taffet, Moiree, Atlas, Lamas, Vigogne und Napolftaſns, fo wie Mänteln, welche 
ſich füc das Dienſtperſonal zu Weihnachts⸗Geſchenken eignen, zu ſolch auf: 
& fallend billigen Preiſen, worüber ſich jeder geehrte Käufer wundern wird. 


Sagas: i 
EEE 
225 Der Ausverkauf 88 


8 von Umſchlagetüchern in allen Gattungen und Größen, Mouſſeline de Laine 
8 Kleidern, alle Sorten von Thibets und Kamlots und verſchiedene wollene 

und halbwollene Kleiderſtoffe, ſchwarzſeidene Kleiderſtoffe und bunte Batiſt⸗ 
85 Kleider, ſchwarze und bunte ſeidene Herren⸗ Halstücher u. ſ. w. wird fort: „a8 
geſetzt, und wird, 1 w ws 8 4 1 5 I tun billigen 
Preiſen verkauft. M. B. Cohn, weidnitzerſtraße Nr. & 4 
neben dem Marſtall, eine Treppe hoch. Rp uns 


CC 
Wein Offerte. 


Zum bevorftehenden Feſte erlaube ich mir, meine geehrten Kunden auf man gut aſſor⸗ 
tirtes Lager don Ober und Nieder Ungar, weißem and rothem Bordeang und 
paniſchen Weinen, beſonders aber auf meine, in dieſem Herbſt perſönlich im Scheingau 
eingekauften Weine, als: ga 2 i 
42er Rheinweine nach Qualität 15 Sgr. bis 1½ Rthl. per Bout. a 
16er Rhein weine nach Qualität 12% Sgr. bis L-Meht. per Bur. 
34er Rheinweine (nicht ſtumpf) nach Qual. 20 Sgr. bis 1½ Rthl. per Bout. 
11er Stein- u. Leiſtenwein nach Qualität 25 Sge. bis 1%, Rthl. per Bouk. 
34er Schloß Johannisberger nach Qualität 3 ½ Rthl. per Bout. 
Zler Schloß Johannisberger nach Qualität 3% tgl. per Bout. 
2er Schloß Johannisberger nach Qualtät 2 ½ Rthl. pet Bout. 
42er Hochheimer Dom⸗Dechaney⸗Ausleſe in ganzen und halben Bouteillen, 
d N 4 Rthl. per Bout. N 
aufmerkſam zu machen und verſpreche bei reeler Bedienung die möglich k billigen Preife, 


C. G. Gansauge, Reuſcheſtraße 23. f 


Au Magasin de Paris, 

2 7 Ohlauer⸗ Straße Ne. 74, 7 u 

| Alexandre,. Coiffeur, 
empfiehlt zu dem bevorſtehenden Weihnachts ⸗Feſt ſein aufs Reichshaltigſte aſſortirte 
Lager von Parfumerien, Herren⸗Garderobe⸗Arlikeln, Fantaſte und Luxus⸗Waaren, 
und hat ſelbiger zur beſſeren Ueberſicht die zu Geſchenken ſich eignenden Gegenſtände 
apart ausgeſtellt. 


er Parfümerie: Fabrik, Biſchofsſtc. Stadt Rom 
885 empfiehlt zu Weſhnachtsgaben ein reichhaltiges Lager von Toilette: 


5 N Seifen, Pommaden, Haarölen, Extraits doubles et 
PARI S. triples, Eusences, Erprits et Eau d’Odeurs und 
500 Stück 


dergl. mehr zu den billigſten Preiſen. 
werden bedeutend unter dem Fabrikpre ſe verkauft: 


Herren⸗Shawls in Seide und Wo 
5 Karlejtraße Nr. 28% im Haufe bie gie e 04 


Wintergarte ten, 
Heute, den 22. d. M. Weihnachts⸗Ausſtel⸗ 


lung und großes Doppel Concert. 

Fur 5 en Mittwochs Abonnenten 
findst heute gegen Vorzigeng ihres Billeis 
Graf M. du Parc de Paris. das Alte Abengement- Concert ftart, Na 

5 Anfang des Concerts 4 uhr. Ende 10 uhr. 
Haus Verkauf. Entree ſür Nichtabonnenten 5 Sar, 
Dos mir zugebörige, sub Nr. 32 in der Kinder 2/ Sar. Schindler. 


Mehlgaſſe zu Breslau gelegene Haus und wen Thaler Belohnung 


wohleingerichtete Branntwein⸗Brennerei nebſt 
5 Hr bin ich Willens, N Dementen, weicher emen kleinen dunkelbrau⸗ 


1 f Wachtelhund, männlichen Geſchtechts, mit 
umſtände wegen aus freier Hand zu verkau⸗ nen 2 te, mit 
fen, und bemerke nur hierbei, daß mich dieſe 96. 12 . der ſich verlaufen, Ohlauerſir. 
Beſigung, n noch ein e W r. hoch, abgiebt. tum: 
Anbau ausgeführt werden kann, 17 Jahre m FD Dee a0 
meiner abet a Familie ernährt hat. 9 5 Die Ausſtellung 
luſtige bel eben, ſich an mich oder den Herrn der Weihrachts⸗ Striebel in meinen beiden Lo⸗ 
Kowalski, Gerbergoſſe Re. 1, W wenden | kalen, Sg Hen b e Ver- 

2 Gottlieb Langer. ten⸗ Straße Nr. 25, beginnt Donner n 

N 23. Dezember. J. Schübel 
er : 35,000 und 13,00 Niehl., 
Narkt von Nr. 7 gerade im Ganzen oder geibeilt, ſind gegen gen lz 
über ſind die ſchonſten und nüglichſten Gegen: gende Sicherhe t zu vergeben durch 


Saen 


114 7 


zunächſt für den Landmann. Fünftes Heftchen. Der Hausarzt bei plötzlich eintres 
den Unglücksfällen, als: Vergiftungen, Verbrennungen, Scheintod, Ohnmacht, 
Schlagfluß, Erſtickungen, Erfrierungen c. Von B. H. Träger. 8. 1847. 
\ Broſchirt 10 Sgr. 1 
Im Hinblick auf fo manche eintretende Unglücksfälle durch Vergiftungen ꝛc. ſah ſich 
der Verfaſſer genöthigt noch dies Heftchen folgen zu laſſen, welches jene plötzlichen ungtücks⸗ 
fälle auffaßt, und die bis jet als bewährt befundenen Mittel zur ſchnellen Auſhilfe und 
Rettung ſolcher Verunglückten an: und wiedergiebt. * ” enen 
Das erſte Heft enthält: Das erkrankte Pferd. Das zweite Heft: Das erkrank e 
Rind. Das dritte Heft: Die erkrankten Schafe, Ziegen, Schweine, Hunde. Das vierte 
Heft: Der erkrankte Menſch. j N 


Im Verlage von J. K. G. Wagner in Neuftadt a. d. Orla ft 10 eben erſchienen 
und 4 allen Buchhandlungen vorrathig, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max 
und Komp.: | 


Hagen, E. L., homiletiſche Arbeiten. 


Früchte einer faſt vierzigſährigen pfarramtlichen Thätigkeit. 
Erſtes Heft. 8. 18 Sgr. 

Dieſes Heft enthält unter Anderem: Beichtvorträge an Amtsbrüder der prokeſtantiſchen 

Kirche, und dürfte deshalb für das theologiſche Publikum, da der Name des geehrten Hrn. 

Verfaſſers ſchon hinlänglich bekannt iſt, von größtem Intereſſe ſein. 1 


100 Thaler Belohnung. 


In der Nacht vom 19ten zum 20ſten d. M. find vermittelſt Einbruch circa zwölſhun⸗ 
dert Thaler geſtohlen worden, beſtehend in preußiſchem und polniſchem Courent, in verſchie⸗ 
denen Sorten, Dukaten, einigen Louisd'or, 2 Imperialen, 2 halben öſterreichiſchen Souve⸗ 
rains, einer preußiſchen Banknote a 50 Rihl., einigen Deſſauer Banknoten à 5 Rthl. und 
mehreren Leipziger dergleichen a 20 Rthl., in braunſchweigſchen / und ½ Stücken (Röſ⸗ 

el), eirca 20 Fl. in 10 und 20 Kr., 3 öſterreichiſchen Banknoten a 5 Fl, einigen Piaſtern, 
Species, 5 Franks, alten abgerufenen 3 Stücken und verſchiedenen uncurrenten Münzſorten. 
Ferner wurde entwendet ein polniſches 200 Fl. Loos Nr. 56,633 und eine goldene Kette mit 
einigen Ringen. Wer zur Ermittelung der Thäter beiträgt, fo daß dieſelben zur gerichtti⸗ 
chen Strafe gezogen werden können, erhält 50 Rehl. Belohnung, welche, wenn das geſtoh⸗ 
lene Gut auch nur theilweiſe wieder herbeigeſchafft wird, auf 100 Kehl. erhöht werden fol. 
Nachrichten hierüber werden Ring Nr. 9 im Comtoir entgegen genommen. 


Ankündigung für Blumenfreunde. 


Meinen verehrten Freunden Flora's biete ich auf's Neue gegen portofreie Einſendung 
des Betrags Folgendes in vorzüglicher Qualität ergebenſt an, als: Ein Sortiment engl. 
Sommerlevfoyen, extra, in 12 Sorten a 100 Körner 8 Gr. Eins dergl. von 18 Sorten 
12 Gr. Eins dergl. von 21 Sorten 20 Gr. Eins dergl. von 38 Sorten 1 Rihlr. Ein 
Loth extra gefüllten Topfſaamen 1 Rthir.; ein Loth gewöhnliche Sorten 8 Gr.; 400 Kor. 
engl. Sommerlevkoyen, extra gemiſcht in vielen herrlichen Firben, 3 Gr. 800 Kör, 6 Gr. 
1000 Kör. 8 Ein Sortiment von 92 Sorten, als: engt., halbengl., Baſtard, Kaiſer⸗ und 
Winter-Levkoyen, a 100 Kör. 2 Rthlr. 8 Gr. Ein Sortiment Kaiſer⸗Levkoyen (perdetuelle) 
in 6 Sorten, à 100 Kör. 8 Gr. 1 Loth gemiſcht hiervon extra 1 Athir. 40 Kör. ge⸗ 
miſcht hiervon 3 Gr. 800 Kör. 6 Ge. 100 Kör. 8 Gr. 100 Ker. blau gefüllter 
Stangenlack extra 1 Gr. 1000 Kör. 8 Gr. 100 Kör, braun gefüllt. Srangenlack 1 Gr. 
1000 Kör. 8 Gr. Ein Sortiment von 9 Sorten Lack, à 100 Kör. 6 Gr. Dianthus ca- 
ryophylius, ächte Topfnelken in Blatt, Bau und Zeihnung, 100 Kör. gemiſcht 8 Gr. 
1000 Kör. nur 2 Rthlr., aus einer Sammlung von circa 500 Sorten.  Gailardıa Drom- 


ste 
N 


0 


Sollte ein Herr in Schleſien einen bedeu⸗ 
tenden Güter ⸗Complexus zu verkaufen beab⸗ 
ſichtigen, ſo bitte ich unter Zuſicherung von | 
Diskretion, Herrn A Keller zu Gr.⸗Glogau 
in Schleſien die Offerten zu machen, den ich 
zur Annahme derſelben autorifirt habe. 


ört! 


* 5 . 7 
In der Bude am Markt von N 


mündi, ſehr nett, a Priſe 2 Gr. Viola maxima, engl. größte Stiefmütterchen (Pense's) Ad. en dure 8 
in . ace und G) öhen, A Priſe gemiſcht 4 Gr. Ein Soreiment ſtände für Hund 4 Gr. zu bekommen. ai L. Beil, Nikolaiſtr. Rr. 17 bv. 
hiervon von 12 Sorten 15 Gr. Ein dito, von 24 Sorten 1 Rthir. Alle Sorten und Sor⸗ Po ell an Broch es, Einem Mädchen, welches mehrere mehrere Jahre in 8 
timente der unentbehrlichſten Blumenſämercien finden ſich im neu gefertigten Kataloge der Tr Se: feinem Bands und Zwirn ⸗Geſchaft ſer⸗ 
auf Befehl gegen portofreie Einforderung deſſelben gratis abgegeben wird. ein lt, empfiebli: 8 virt hat, kann ſogleich ein Unterkemmen nach⸗ 


Nob. Lie, Albrechts, Straße Nr. 89, eine 


gewieſen werden. Das Nähere R uſcheſtraße 
Treppe hoch, Schmledebrücke⸗ Ecke. 0 


Dietendorf bei Erfurt, 17. Dezember 1847. 
Nr. 48, im 2. Stock, Mittag von 12—2 uhr. 


J. M. Agthe, Blumiſt und Mitglied mehrerer Gartenvere ine. 


Zweite Beil 
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age zu Je 209 der Breslauer Zeitung, 


Mittwoch den 22. Dezember 1842. 


m Verlage von Schmidt in Halle iſt erſchienen und vorrätbig zu finden bei Sraß 
Barth u. Comp. in Breslau u. Oppeln, ſo wie bei Ziegler in Brieg: 8 


Antwort 


auf die Frage des 


Predigers Uhlich: 


Kann ich nach proteſtantiſchen Grundſätzen 


eiſtlicher 
der AR al 11 bleiben? 


Eine kirchenrechtliche 


Pr 


Buchhandlungen zu haben, 
Pot 1 5 52 Korn, Leuckart, Mar 
in Brieg b 


des erſten preußiſchen 


Herausgegeben von R. Haym. 

; Vierte Lieferung. gr. 8. geh. 10 Sgr. 
Inhalt: Beckerath (Fortſezung). — Camphauſen. — Milde. — Hanſemann. Die 
fünfte und letzte Lieferung erſcheint im Dezember d. J. und wird enthalten: 
Hanf mann (Fortſezung). — Bodelſchwingh. — Anhang und Regiſter. 


VNakladem 
lu u 


und Komp., Reusur, 


8. Landsbergera w Gliwicach wyszto, 
Grass, Barth & C., „ w Briegu u Zie 


850. Franciszkä Sales 


Unterſuchung von Dr. Hellmar. 
„geh. Preis 4 Sgr. 


So eben iſt im Verlage von Duncker und Humblot in Berlin erſchienen und in allen 
in Breslau bei Graß, Barth und Comp., Aderbolz, Go: 
g, Schulz und Comp., Trewendt, 
Ziegler, in Oppeln bei Graß, Barth und Comp.: 1 


| Reden und Redner 


vereinigten Landtags. 


i w Wroelawiu i 
lers dostad moZna: 


yusza Filotea, 


cyl droga do zcis poboznego 2 dodatkigm , zwyczajnych ‚modlitw, 
. — n Mens przelomaczona przez 


X. Ant. S 


r e 
> 


Im Verlag, 


Cona 10 Sgr. 


ika P. M. 


1482 


von Graß, Barth u. Comp. in Breslau u. Oppeln 


iſt erſchlenen, und durch alle Buchhandlungen zu dezſehen, in Brieg durch 


J. F. Ziegler 


l 5 Von 
Eugen Baron 


2 Bände. 8. 
nhalt: Aueignung, 
t R 

— e Die Bae Reiſe 


4 


Im Verlage von 
ſchlenen und durch alle 


Specia 


prenden. 


Vaerſt. 


Geh. A Rilt. 


Quellen. Reiſe nach Marſeille. Die Provence. Catalonien. 
au. Die Pyrenäen. Geſchichte von Bearn. Spanien. Die 
zu den Karliſten. Aufenthalt bei denſelben. 


— 4 


‚a Barth und Comp. in elan n eln ift er: 
RR zu belteden, n Brieg vc F. legte: 


I-Karte 


der königl. preuß. Provinz 


Schleſien 


— + 
Ober⸗Feuerwe 


Mit beſonderer 


. in der königl. preuß. 6. Artillerie⸗Brigade. 
Hervorhebung der vorhandenen und im Bau begriffenen 


und der Grafſchaft Glaz, 


entworfen und gezeichnet von 


chneider, | 
Eiſenbahnen, 


Fuß 4“ breit, 3 Fuß 13“ Rheinl. hoch, in 4 Blattern 


entre 
Der Beſitzer des Poſener 3% pCt. Pfand. 
briefes Nr. 4 Maluchowo, # 1000 Rtl. wird 
hierdurch höflichſt erſucht, ſich bei unterze ch. 
netem Behufs Regulirung der dazu gehöri⸗ 
gen Zins⸗Coupons zu melden, indem dieſes 
ſonſt auf koſtſpiel 25 Wege ſeitens der Land⸗ 
a eſchehen wird. 
a N. H. Freyhan, Karloſtr. 26. 
Das hieſige Bäckermittel wird an dem ber 
en Weihnachtsfeſte, ſo wie in vori⸗ 
gen Jahren keine Weihnachtsgeſchenke an 
ſeine Kunden verabreichen, letztere vielmehr 
durch reele Backwaren wie bisher bedienen. 
Dies einem geehrten Publikum zur Nachricht 


durch 
die Aelteften des hieſigen Bäckermittels. 
Diverfe Pelzmuffe von 1 Rtl. an, graue 
Pelzkragen von 25 Sgr. an, Kindermuflt 
u 15 Ser. find zu haben Reuſcheſtraße 28, 
Im Vordergebäude 2 Treppen. 


Abendſeite des Leinewand kram. 


Umſchlagetücher 


nur nach die Weihnachten zu außer. 
guns 155 Preifen verkauſt bel 


e as recki, 4 
an BR 5 5 — Warſchau. 
Weihnachts⸗Einkaufen 
— eine 2 7 Auswahl die Möbel und 
Billard» Handlungvon S. Daplem, Kränzel⸗ 
markt- und Ring⸗Ecke Nr. 32 und Altbüßer⸗ 
fraß dr, % 


Preis illuminirt 4 


der Stats und Privat CHauffeen, Kies kraßen und Kommunikations⸗Wege. 
1 4 


Ati, 


find ſehr billig zu verkaufen: 
Reuſcheſlraße Nr. 38 bei Ohneſorge. 


Friſche ſtarke Haſen, geſpickt 13 Sgr., 


friſche böhm. Faſanen a Paar 2 Rtl., & 


friſchs Rothwild a Pfd. 3 Sgr., 
friſches Schwarzwild und Rehwild 
empfiehlt Wüdrändler R. Koch, 
Ring Nr. 9, neben 7 Churfürſten, im Kelle. 
Ausladungen der bei Brieskow, 
Aurith, Fürſtenderg, Rampitz und bei 
Kroſſen verwinterten Güter ıc. beſorgt 


A. Krauſe, 
Spediteur in Ratzdorf O0. 
Feinſten alten braunen Jamaika: Rum 
weißen 


dito dito 
dito Arae de Goa, 
dito dito de Batavia, 


diverſe Sorten feine Rums 
empfehlen in Flaſchen und einzeln: 
Gebrüder Friederiei, 
Ohlauerſtraße Nr. 5, zur Hoffnung. 


500 Stück Weſten 


in Sammet, Seide, Wolle, Valencis, Piquse 
und Halbſeide von 6 Sgr. an bis zu 2½ Sgr. 
das Stück werden eerkaßft Karlsſtraße 
Nr. 38, im Hauſe die zweite Thüre. 
— ——— vj — — 
Eitronen, gefunde, faftreiche Feucht, ſechs 
Stück zu 4 4% und 5 Sgr., offerit: © 
L. H. Gumpertz im Membergäpofe. 


00000001 


Dominos in Seide 
verl:ihe ich von 10 Sgr. in hinaufſteigenden 
P. eiſen und find ſolche nur allein in meiner Woß⸗ 
nung, nicht wie voriges Jahr im Ball⸗ 


Lokal des Herrn Metzler, von mir 
zu haben. Auch werden dei mir alle Gar⸗ 
derobenſtücke für meine Kunden unentgeltlich 
aufbewahrt, indem ich meine Garderove bis 
zur Beendigung des Balles geöffnet halte. 
Q. Walter, Maskenverleiher, Bichofsſtr. 
Nr. 7, vis-à-vis dem König v. Ungarn. 
Kleine Bout. Champagner a 5 Sgr., 
Biſchoff A Bout. 10 Sgr., 
Punſch⸗Eſſenz a Bout. 15 Sgr., 
alle Sorten Rum, empfiehlt: 
Ferdinand Liebold, Ohlauerſtr. 35, 


Seeed Dee 8 


a meine Schafheerde, & 
fo wie deren Wolle von 
wirklichen Kennern ſehr ge: & 
ſchatzt wird, ſo liegt es in N 
— —memem Wunſche und In⸗ 
ter ſſe, dieſelbe unter den verehrten & 
Heren Schafzüchtern noch mehr ols bis 2 
jetzt bekannt werden zu laſſen; ich werde 
demnach eine Anzahl Stahre vom 4. Ja- 
S nuar 1848 ab in Reichendach im Gaſt⸗ N 
2 hof „zur Hoffaung“ vor dem Franken & 
% feiner Thore zum Verkauf ſtellen. Das 
Vieh iſt ſehr geſund und wird dafür 
Bülgſchaft geleiſtet. / 


5 


Schloß Nathen, Glagır Kreis. 8 
w Großmann. @ 
Güggassesesessessse 


Bock⸗Verkauf. 


In der Stammſchäferei zu Weißenrode bei 
kiegnig beginnt der Verkauf der zweijährigen 
Bode mit dem 22, d. M. ’ 

Weißenrode, den 19. Dezbr. 1847. 

Frommhold. 

Ein Dominium beabſichtigt den Ankauf von 
20 bis 30 Stück guten Nutzkühen. Offerten 
der Art werden angenommen: Antenienjivaße 
Nr. 1, bei Herrn Joach. Schweitzer. 


Bei dem Dominio Pöpelwitz kann ſofort ein 
Wirthſchafts⸗Elede unter annehmbaren Bedin⸗ 
gungen eintreten. Das Nahere beim daſigen 
Wu thſchafts⸗Amt. 55 

Eine gelb und graugeſtreifte große Hündin 


(Dogge) hat ſich Sonntag den 19. Dezember 


eingefunden und kann ſelbige gegen Eiſtattung 
der Inſertions⸗Gebützren und Futterkoſten vom 
Eigenthümer in Empfang genommen werden. 
Naheces Fiſchergaſſe Nr. 14 par terre. 


Aechten Champagner 
erhielten in Komm ſſien und verkaufen die 
Flaſche mit 1% Thalee. 

W. Arndt u. Comp., Albrechtsſtr 40. 

Zu verkaufen 
iſt eine erſt wenige Jahre gebrauchte und im 
beſten Zuftande ſich befindende Cylinder⸗ 
Scheermaſchine (FTransdetſal) Aachner Fa⸗ 
brik, bei dem Schönfärber M. Anders in 
Zägborf bei Ohtau. 


WER 
Steppröcke 


mit Wolle und Baumwollen⸗Watte em: 
4 pſiehit in größter Aus wahl: 


C. E. Wunſche, 
Ohlauerſtr. Nr 24. 

« Auch iſt die Gorfett: Niederlage von G. 
Lottner in Berlin wieder völlig 


complettict. 
Dr 


RR 
8 


Geſuch. 

Ein tüchtiger und ganz zuverläßiger Forſt⸗ 
beamter, welcher vorzüglich zu empfehlen 
iſt, wo ſich auf Reelheit und zweckmäß ge 
Leitung eines Beamten verlaſſen werden muß, 
wünſcht wo möglich wieder eine Anſtellung 
beim Forſtfache. Offerten werden möglichit 
bis Ende d. M. unter der Chiffre K. M. 218 
portofrei erbeten in der Handlung Stockgaſſe 
Nr. 28 in Breslau. 


Sehr ſchöne Flanelle 


a 8 Sgr. die preußiſche Elle, empfi hit 
die Kleider⸗Handlung Herrenſtr. 25, 
der Eliſabetkirche gegenüber. 


Gutta Percha. 


Von dieſer Subſtanz find wieder Cigarren⸗ 


Taſchen und Portemonnals vorrätzig. 
F. Karſch. 

Es ift am 21. Deztr, Abends eine Schnolle 
mit drei Orden gefunden worden, der Eigen⸗ 
thümer kann ſich Nikolaiſtraße Nr. 53 bei 
Koſchmieder melden. 

Auf dem Dom. Rungendorf, Schweidnitzer 
Kreiſes, ſteten 95 Stück Maſtſchöpſe zum 
Verkauſ. 


Meine Geſchäftsfreunde und Bekannten er⸗ 
ſuche ich ergebenſt, Briefe an mich nach mei⸗ 
nem jetzigen Wohnorte Malk witz bei Canth 


zu adreſſiren. Mochmann, Gutsbeſitzer. 
Großes Fleiſch⸗ und 
- Wurſt⸗Auſchieben nebſt 


. Wurſt⸗Abendbrod heute 
den 82. Dezember. 
Eichner, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 21 

im rothen Löwen. \ 


Gute Flügel fteben billig zu verkaufen und 
zu verleihen Nikolaiſtr. Nr. 43, 2 Stiegen. 


Ein Flügel, 
für deſſen Güte garantirt wird, verkauft 
Lüdicke, Kleinegroſchengaſſe Nr. 4. 


Gebrauchte Flügel in Tafelform 
ſtehen zu verkaufen am Ringe in den ſieben 
Kurfürſten beim Inſttrumentenbauer. 


Am Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 
nahe der Pfennigbrücke, iſt von Oſtern 
vermiethbar, die erſte Etage, fo wie eine Woh⸗ 
nung im Parterre nebſt Garten⸗Laube. NA 
heres par terre links, — auch Pferdeſtall nebſt 
Wagen⸗Remiſe. 


Albrechtsſtraße Nr. 8 iſt der Iſte Steck und 
der Hausladen zu vermiethen. Näheres Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 18, im Comptoir. 


Am Ohlauer Stadtgraben Nr. ®, 
der Taſchen⸗Baſtion gegenüber, iſt die erſte 
Etage nebſt Pferdeſtall und Wagen ⸗Remiſe 
vermiethbar. Näheres daſelbſt. 


Getreide⸗Böden, 


von verſchiedenen Größen, ſind zu vermiethen 
und bald zu übernehmen, Reuſcheſtraße 46, 
Das Nähere beim Haushälter. 2 


Eine herrſchaftliche 5 
iſt Tauenzienſtraße 36 d, Tauenpienplatz⸗ Ecke, 
pro Weihnachten oder Oſtern zu vermiethen. 


Zu vermiethen 
ſind Ohlauer⸗Straße in den 3 Hechten: 
zwei trockene Remiſen nach der Altbüfferftraße 
bheraus, die ſich für Sattler und Wagen⸗ 
arbeiter gut eignen; ferner 
eine Wohnung von zwei Stuben. Das Nähere 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 16, 3 Treppen, bei 
Werner. 


Zu vermiethen 
und Oſtern zu beziehen eine Wohnung von 3 
Stuben, Aikove nebſt Zubehör Matthias ſtraße 
Nr. 66. Das Nähere daſelbſt beim Wirth. 


Zu vermiethen 5 
im Hauſe an der Sandkirche Nr 2: die erſte 
Etage (8 Piecen) nebſt Stall, Wagenplatz und 
Heubodenz die halbe 2te Etage und eine Pars 
terre⸗ Wohnung. Näheres beim Buchbinder 
Lange, im Hofe links. 


Offene Stelle für eine Wirthſchafterin 
aufs Land. Franco - Meldungen bei of. 
Delavigne, Oekonom und Kommiſſionair, 
am Neumarkt Nr. 12. 


Junkernſtraße Nr. 1 
iſt in der erſten Etage eine Wohnung zu bes 
sieben; auch iſt daſelbſt ein Comptoir nebft 
anſtoßenden Remiſen zu vermiethen. Näheres 
im Comptoir. 1 


Zu vermiethen 
und Termin Weihnachten zu beziehen iſt Ring 
Nr. 34 im Hofe eine Wohnung, aus Stube, 
Alone u. Küche beſtehend, für a 48 Thl. 
Das Nähre beim Kaufmann Gerlitz daſelbſt. 


Vermiethungs⸗Anzeige. 
Albrechts⸗Straße Nr. 37 iſt ein Parterre⸗ 
Lokal, welches ſich als Comptoir, Remiſe zc. 
ſehr gut eignet, desgl. zwei Pferdeſtälle, ſo⸗ 
fort zu vermiethen. Das Nähere bei Herrn 
Kaufmann Kohn daſclboſt. 


Albrechtsſtraße Nr. 44 zweite Etage ift eine 
mödlüte Stube zu vermiethen, 8 


In der Nikelaivorſtadt, neue Kirchgaſſe 10 
iſt eine große und eine Mittel⸗Wohnung ent⸗ 
weder zu Weihnachten oder zu Oſtern zu be⸗ 
ziehen. 


Zu vermiethen und bald oder Oſtern k. J. 
zu beziehen: 
der erſte Stock, Roßmarkt Nr. 3, beſte⸗ 
dend in 5 Stuben, Kabinet, Küche, Spei ; 
ſekammer und geräumigem Beſgelaß. 
En Verkaufs Gewölbe und Comptoir; fer⸗ 
ner Oſtern k. J. zu beziehen: 
Blücherplatz Nr. 14 im Zten Stock, eine 
große Stube mit Kabinet, Küche und ge⸗ 
räumigem Beigelaß. 
Näheres daſelbſt bei dem Haus hälter. 


— 
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Die Kinder⸗Spielwaaren⸗Ausſtellung der neueſten Gegenſtaͤnde 


von Joh. Sam. Gerlitz, Ring Nr. 34 (an der grünen Röhre) in den Zimmern der erſten Etage, 
empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen ihr großes Lager aufgeſtellt und geordnet nach den Jahren der Kinder. 


Wegen gänzl. Geſchäftsauflöſung Spielwaaren⸗Ausverkauf, 


in der Handlung Samuel Liebrecht, Ohlauer Strafe Nr. 83, dem blauen Hirſch gegenüber, 
ſelbſt der neueſten, erſt direkt aus den beſten Fabriken bezogenen Waaren, zu bedeutend berabgeſetten Preiſen, um auch möglichſt ganz zu 
räumen, da Termin Weihnachten d. J. dieſes Geſchäffaufgehoben wird; — um meine Zeit mehr meinen ondern Handlungs⸗Geſchäften und 
meiner Fabrik zuwenden zu können. — Auch find zum Verkauf geſtellt: das daſelbſt zur Firma de große Schild, das Schaufen⸗ 
ſter mit Laden, eine Doppel⸗Glasthüre und mehrere Glasſchränke. 


Nicht nur bis zum 2.3. d. M., ſondern jederzeit! 


zu noch billigern Preiſen als im ſogenannten „ſchleunigen Ausverkauf“ empfehle ich mein aſſortirtes Lager 
wirklich neuer und geſchmackvoller 


Bijouterie-, Gold⸗ und Silberwaaren, auch Juwelen, 


ohne es erſt durch scan Zettel ıc, zu veröffentlichen. 


Eduard Joachimsſohn, 


Blücherplatz Nr. 18, erſte Etage, zunächſt der Börſe. 
Aechten weißen u. gelben Jam.⸗Rum Nr. I. d. Fl. 20 Sgr., d. N. IRtl. Ein Porte-monnnle 


einſten dto. dto. dto. Nr. 2. die Fl. 15 Sgr. d. Q. 20 Sgr. von braunem Leder mit Notizbuch wurde ent⸗ 
weder in der Droſchke Nr. 34, oder beim 
einen bto. dto. dio. die Fl. 10 Sgr. d. O. 15 Sgr. Herausſteigen aus derſelben, unweit des Rath⸗ 


iverſe Sorten Rum, dos preuß. Quart 8—10 und 12 Sgr. 
Aechten Arak de Goa, die Flaſche 25 Sgr., das Quart 1% Rthl. 
Aechten Nordhäuſer Korn, d das preuß. Quart 7% Sgr. 
Diverſe Punſch⸗Eſſenzen, die N 20, 15 und 12 Sgr. 


Robert Hausfelder, 


Albrechts⸗Straße Nr. 17, Stadt Rom. 


Mein Lager von allen Sorten Glacee⸗, ſo 
wie au Winterhandſchuhen | 


J. itt auf's reichhaltigſte aſſ e 


Sud hoff ia 


5. N. franzöficher dec Biſchofſtraße Nr. 7, in der goldenen Senne und 5 5 
Schweidnitzerſtraße Nr. 57, Hummerei⸗Ecke. mit und ohne Lederſohlen, in allen Größen ſt 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen die Galan⸗ 
Abgelagerte Cigarren und Tabake ie: and pe 


terie⸗ und Kinderſpielworen Handlung von 
empfiehlt in größter Auswahl zu den bi ſtre Preiſen 


Joh. Sam. Gerlitz, Ring Nr. 31 an der 
Herrmann Berlin, Biſchofsſtraße Nr. 15. 


gränen Röhre. 
rn echte böhmiſche Faſa⸗ 
Die Porzellan⸗Malerei von Rob. Ließ, 
Albrechtsſtraße Nr. 59, eine Treppe hoch, Schmiedebrücke⸗Ecke, 


nen und Rebhühner 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt ihr Lager von bemalten und vergoldeten Por⸗ 


zellan zu den billigſten Preiſen. 


5 Haupt⸗ Lager 
Dresdner Peg, 


Wir haben für Schlefien die Haupt: Niederlage von 
Chocoladen, ECacao⸗Maſſe und 
Cacao ⸗Thee 


aus unſerer königl (. conceſſionfrten Fabrik bei den Herren 


„W. Scheurich u. Straka zu Breslau 


an 150 dieſe Herren in den Stand geſetzt, zu den hier beſtehenden Fabritpreiſen 
zu verkaufen 
Lobeck u. Comp. in Dresden. 


Mit Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige offerfren wir alle Gattungen 
Gewürz:, Geſundheitse, Vanillen⸗ und Suppen⸗Choecoladen, 
Cacao ⸗Maſſe in Tafeln und Blöcken, ſowie Cacao⸗Thee 

- in / Pfd. Packeten 


in ſeder beliebigen Quantität, bewilligen jederzeit den der Größe der Beſtellung angemeſſe⸗ 
nen Rabatt und erlauben uns h'nſichts der Qualität der Lobeck'ſchen Fabrikate zu be: 
merken, daß dieſelben mit grofier Sorgfalt gearbeitet find und überall den beſten 
Fe gefunden haben. 


„W. Scheurich und Straka, 


hauſes, verloren. Der ehrliche Finder erhält = 
Nikolafſtraße Ne. 7 im Gewölbe des Kaufm. 
Hrn. E. G. Oſſig, eine angemeſſene Bes) 


lohnung. 
Cigarren⸗ 
ee 


offer fre als ſehr preiswerth: 
Amaribo, au Stück pro 15 Sgr, 
250 Stück pro 1 Ktlr. 5 Sgr. 


Emil Neuſtädt, 


Schmledebrücke Nr. 67, nahe am Ringe, 
Ohlauerſtraße Nr. 43, nahe der Vorſtadt. 


Friedrichs' dor, 33 — . 
Fouisd'or, vollw., 1 h 
. — Papiergeld 05 1100 ar 7 Be. 
03 ¼ bez. u. Br. 

Senatstäufäre 5% 90 91% bez, 
Seeh.⸗Pr.⸗Gch. a 80 Thlr. 90% Br. 
Brest, Stadt⸗Obtigat. 3½ % 98 Gld . 
dito Werechtigkeits 4% 100 97 Br. — os; 
ofen Ve 4% 1 0 1% bez. 

bito dito 3, % 91% Br. 


dito Prlot. 4% 97% Br. 

dito Litt. 8. 4% 100 Gld. 
Bresl.⸗Gchw.⸗Frelb. 4% 101%, Gld. 

dito dito Prior. 4% 8 Br. 
Riederſchl. Werk. 4% 88 Br. 87%, Elb. 

rd dito Prior. 5% 102% ld. 

to 

Riederſchl. Zweigbahn (Glogau⸗agon) — 


2 Schweidnitzer Straße Nr. 7, rabe der Promenade. Fiche 49, 8 8, Gld. 
8 N 1 rior. 4% 924 bez. 
e \ 2 dito 50% 10 % bez. 

* dito dito Serie III. 5% 100%, Sid. 


Niederſchl. 1 0 4% — 
Oberſchl. Litt. A. 4% 106 % Br. 
dito 55 ya 4 


Heinrich Cadura, 


N Are —.— 1 5 4 e 


dito 
Rretan-Oberfäl, 1 92 ld. 


2 
0 x 
. e e e ER: En ER 


Höchſt Ar Carkonnagen 1 


mit allen Toilette⸗Bedürfniſſen gefüllt. 


20. u 21. dat e 
7 nneset. 


2 . 


Tiemomet 
e 


Hamburger Nauchfleifch, 

Teltower Rübchen, 

Kieler Sprotten, 

Aſtrach. Zucker ⸗Schooten, 

Mallaga⸗Weintrauben 
‚empfehlen billigſt: 


lleborn u. 
Ju 1 MR Jacob, 


— Candirte | 
aradies⸗Aepfel 


115 b. wen 
W. Schiff, 
le Straße Nr. 58,59, 


Jaunfernſtraße Nr. 30. 

A. Eine Gute vocht von 1000 — 1500 
= Morgen % cal, in gute 0: 
= fait, Ferm a Sſtern 2 

= nehmen geſucht; 

Ein Dominfal: Neftant mit einem 
== Areal von 300 Morgen, in ſehr ſchöner 
= Gegend zu verpachten und ſofort zu über⸗ 
— = nehmen durch Rn kundig 1 

Z Breslauer Erkundigung K eau 
S Wprediteftrane We AA 


Von wirklich echtem 


Königsberger Marzipan 
aus der Fabrik von W. Pollack aus Kö⸗ 
nigsberg empfing die lezte Sendung die Mie. 


derlage bei W. Schiff, 


Reuſche⸗Straße Nr. ar 
e Nr. 30. 


empfte 


Kaan Nach zucht) zu billige 100 Sprung zum 


Verkauf. Olbendorf, 18. dia e 1847. 


Breslauer Getreides Bretz Getreide Preiſe. 


am 21. 1. Dezember 1847. 1847. 
Sorte: Dorer dete mite geringfte mittle geringſte 


Weizen, weißer 88 Sg. Cr: % 75 Sg. 


erhielt fo eben und empfiehlt ſolche zur ges | Weizen, gelber ds „ 
neigten Abnahme: Keggen ern 62 0 59 „ 5 * 
} F. M. Böhm, er 4 7 50 7) 46 7 
Junkernſtr. Nr 36, 2te Etage. —9 Aach E eee 
Breslauer Cours⸗Bericht vom 21. Per 1847. 
a Fonds und Geld⸗ Goar. 
Holl. u. Kaiſ. vollw. — ur N | ROH: 1 3 % 90 % Br. 


4% Lit. b. 101% Br. 

408 ö 5 3% % dito 93 Br. 
e 108 Br. 

oln. r., a 0 

dito dito 1760 4%, 3. 55 15 1 on. 
dite Par t.⸗K. A 

dito dito & — * 79 885 

dito P.⸗B.⸗C. à 100 Fl. 10% Br. 
avis, d in S. ⸗R 4% 83 Br. 


— — Siienbabn-Metien. 7 
Oberſchl. Litt.. A, 4% 100°, Br, Rhentihe 4% — 


dito Pr.⸗Gt. Zuſ.⸗Sch. car — 
Köln⸗Minden Zuſ.⸗Gch. 49% 9 
Sächſ. Bchl. (Dr. Hrl.) 4% * hen sy, en. 
Nſſe.⸗Brieg. Zuſ.-Sch. 4% 54 Bt. 


Krak.⸗Oberſchl. 4% 67 ½ B 
poſen⸗Starg. Zus. Sch. 4% 82 / Br. 
dito Prior. Ser. II. 100 ½ Gld. Fr.⸗Wilh,„Nordb. Zul. Sch. 4% 617 bez. 


Berliner Eiſenba a Aktfen- Cours Bericht vom 20. Dezemder 1847. 


a — 
N 4% 17 97% Be. 7 
Qui tenmasbon: 
Aheintſche Prtor. St. 4% 70 Br. 
Nordb. (Fdr. Wich.) 4% 61% Br 1 Gi. 
Poren kurgarder 40% 82 Br. 81% Gd. 
te 
Staats ſchu ne 3 ½ % 01 ½ bez 
Posener pfandbrtefe 4% alte 101 ein. 1 
dito dlto neue 3 i 9% 91% 
dito 
dito 


Sternwarte. 1 


| Wind, 1 — ö 
14 83 


1 AR Sewält, 
Parfümirte Haudſchuhkaſten, [am e Hi 
Sachets francais, Bere, 10 me 8 2 — 15 192 1:01.04 15 
empfiehlt billigſt: A. E. Aubert, Biſchofsſtraße, Stadt Rom. S a r 4 15 — N 10 — * A 1 0 92 85 5 bes 
Der Seiden⸗Band⸗ Ausverkauf, Saen f e 0 4% 34 r 1 85 
Ohlauerſtraße Nr. 2 in der Löwengrube 1 Treppe, wird bis Ende dieſes Monats fortgeſetzt 
u. re eig fon’ u. Rn Fand HEnahrı: } Temperatur der Oder r 0 
en ern? \ 5 2 — 4 / 2 a sn 2 N 


Verlag und Druck von Graß, Barth und Comp. 


